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2 Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage taglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
DBeftellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


n 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hiefige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieje 
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Sonnabend, den 22. Jum 1867, 


An die Zeitungs leſer. 


mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


ichkei iefi ikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publik Roldm. Sabifdtn & emp See 9 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 
Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße Nr. II. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 


akob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
8 Malade, Friedrichs und Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
E M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
Knaſter, Ecke der Schügenftraße. 


J. N. Leitgeber, 
H. Michaelis, kl. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


ie Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Auf 
aus Well len un Fe ER in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 


ichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nä 
enen Ertrabläft * Aut erhalten wir täglich die Preiſe der Produktenboͤrſe und die 
in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


55 f am 
Pojen, den 22. Juni 1867. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigt geruht: 
Dem Poſtrath Rudolphi zu Halle a S. den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem ig Kauſchmann zu Eupen, dem Berg- 
Inſpektor Danz zu Herges⸗Vogtei bei Schmalkalden, dem Kreisgerichts⸗Sa⸗ 
1 larien⸗Kaſſenrendanten, Rechnungsrath Lück zu Schönlanke und dem evange⸗ 
liſchen Pfarrer Emmelmann zu Kehmſtedt im Kreiſe Nordhaufen den Ro⸗ 
then Adlerorden vierter Klafje, dem Kreis⸗Wundarzl Scholz zu Glatz und dem 
alletmeiſter a. D. Michel Francois Hoguet zu Berlin, den Königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kaſernenwärter Carl Witkowicz 
zu Glogau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Regie⸗ 
tungsrath v. Meuſel in Danzig zum Ober-⸗Regerungsrath und Regierungs- 
Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen; und dem Bürgermeiſter a. D. Schallehn 
u Shettin den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
. Parts, 21. Juni Abends. Die „Patrie“ dementirt die Nach⸗ 
ich von einem bevorſtehenden Beſuch der Königin von England in 

Paris. — Dem „Mémorial diplomatique“ zufolge iſt die Reife der 

Königin von Spanien wieder problematiſch geworden, da man einen 
ſtand in Spanien während der Abweſenheit der Königin befürch⸗ 
a Munft des Königs von Würkem "ı Mais 17 


u, 21. Junt Nachmitt. Ein tas ver⸗ 
2 daß die Konfiskationen des beweglichen unbeweglichen 
Eigenthums der an dem letzten Aufſtande Betheiligten eingeſtellt 
werden ſollen, ſoweit die Vermögensobſekte noch nicht auf Staats⸗ 
rechnung übertragen ſind; auch ſollen alle auf dieſen Gegenſtand 
bezüglichen Recherchen aufhören. — Ein anderer Ukas ordnet Be⸗ 
rathungen an über die Mittel, durch welche den Beamten, die bei 
der Umgeſtaltung der Adminiſtration des Königreichs brodlos ge⸗ 
worden ſind, Hilfe geleiſtet werden kann. 
| Paris, A. Juni. Die Legislative beſchloß, das Budget zum 
erſten Gegenſtande der nüchſten Tagesordnung zu machen. Rouher 
| verhieß die Berathung der Geſetzentwürfe über Preſſe, Heer, Vereins- 
recht zum November. Er hob die Wichtigkeit des Heeresgeſetzes her⸗ 
vor, nicht wegen angeblicher Kriegsgerüchte, ſondern weil es das 
HGrundgeſetz der Armee ſei. Wegen der nächſten Kontingentsfeſtſetzung 
ſei das Geſetz baldigſt zu votiren. 


— 


2 


Die Tabaksſteuer. 

Man wird nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß das Be⸗ 
ſtreben der Zollvereins⸗Regierungen, die gemeinſamen Einkünfte 
mit den gemeinſamen Ausgaben ins Gleichgewicht zu ſetzen, an der 
jegzt intendirten Erhöhung einiger Konſumtionsſteuern weſentlichen 
Antheil bat. Dieſes Beſtreben an ſich kann nicht für unberechtigt 
| elten, wenn es mit Maß auftritt und unter den beſteuerbaren Gegen⸗ 
|; Minden die richtigen herausgreift; es kann noch weniger unberechtigt 
ekrſcheinen, wenn es ſich, nach der vorausſichtlichen Ermäßigung der 

Salzyreiſe und der bereits eingetretenen Herabſetzung der Preiſe 
N franzöſiſcher Weine um erhöhte Beſteuerung eines ländlichen Pro⸗ 
dukts handelt, das mit einigem Grunde noch immer unter die Lu⸗ 
kus“ Artikel gezählt wird. Abgeſehen von den nächſt intereſſirten 


Kreiſen iſt denn auch anſcheinend der Widerſtand gegen eine Erhö⸗ 


bung der Tabaksſteuer, auf welche nach officiöſen Andeutungen die 
Preußiſche Regierung hinzielt, nicht allzu groß. Unbefangene Stim⸗ 
men der Preſſe kommen vielmehr darin überein, daß der Tabak, 
wenn einmal eine Steuererhöhung unvermeidlich, noch das geeig⸗ 
netſte Objekt derſelben ſei. Den meiſten Rumor hat die Angele⸗ 
* genheit in Baden und Bayern, als den vorzugsweiſe tabakbauenden 
| ollvereinsländern, gemacht, und die Agitation gegen die Steuer» 
F &höhung, ja ſelbſt für Wegfall der Tabaksſteuer hat einen bes 
3 nächtlichen Umfang angenommen, doch ſind auch dort! ie Beſonne⸗ 
nen, in der Ueberzeugung, daß es nicht auf die Vernichtung dieſes 
Produktionszweigs, ſondern nur auf Schaffung einer Einnahme⸗ 
wuelle abgeſehen — kann, den allzu weit gehenden Befürchtungen 
eutgegengetreten, indem fie auch auf die Lichtſeiten der erhöhten Be⸗ 
ſteuerung hinwieſen. Bi) 8 
Ohne Opfer und Unbequemlichkeit iſt die Entfeſſelung unſerer 
Naune fiche Kräfte, ihre Sicherſtellung nach außen, tft die ganze 
gatliche Organiſation des deutſchen Bundes nicht durchzuführen. 
kommt nur darauf an, daß dieſe Opfer nicht zu ſchwer werden, 
und die Intereſſenten, anſtatt über die hohe Beſteuerung ihres Pro» 
lagen 8 5 ſollten den Regierungen mit geeigneten Vor⸗ 
Em sei an die Hand gehen, wie der Druck auf daſſelbe zu mil. 


Offenbar haben die Regierungen ſelbſt ſich in ſehr weſe ntlichen 


8 


glich ; lügt 1 


Punkten noch nicht geeinigt, und ſollten fie auch darüber ſchlüſſig 
jein, weder das öſtreichiſche noch das ruſſiſche Syſtem anzunehmen, 
jo find doch die in die Preſſe geworfenen Zahlen ſelbſt Beweis genug, 
daß weder der Modus der Beſteuerung noch die Höhe auch nur an⸗ 
nähernd feſtſtehen. Einige Zahlenangaben beruhen ohne Frage auf 
Verſehen; denn es war in einigen Notizen ſogar ein Steuerbetrag 
von 20 Thlr. für den Morgen normirt! überhaupt ſchwanken die 
Angaben zur Zeit. Es wird alſo noch Gelegenheit bleiben, die Sätze 
öffentlich zu diskutiren. f 
Daß die Beſteuerung eine gleich mäßige fein ſoll, ſehen wir 
aus der jo eben bekannt gewordenen Uebereinkunft Preußens mit 
den ſüddeutſchen Miniſtern vom 4. Juni. Sie wird auch gemein⸗ 
ſchaftlich und nach dem Verhältniß der Bevölkerung zwiſchen den 
Vereinsſtaaten vertheilt werden. i 
Nehmen wir nun an, es bleibe bei der in Preußen üblichen 
Beſteuerung nach der Fläche des bepflanzten Bodens, ſo hätten wir 
in dieſer Beziehung manche alte Wünſche zu wiederholen und neue 
auszuſprechen, die vielleicht zu einer fruchtbaren Erörterung dieſes 
Steuermodus führen. i 
Bekanntlich wurde in Preußen das für den Weinbau be⸗ 
Ee en dia da (eee vom 25. September 1820 je nach 


g a feſtgeſezt. Ein Gleiches iſt 
für den Tabaksbau gefordert worden, die Gründe, 
warum die Regierung in eine Reform dieſer Art bisher nicht wil⸗ 
ligte, ſind uns fremd Es iſt aber ganz nahe liegend und kann auch 
der Regierung nicht entgehen, daß die verſchiedenen Bodenklaſſen, 
welche für den Tabacksbau geeignet ſind, eine gleich hohe Beſteue⸗ 
rung nicht zulaſſen. Wenngleich Tabak vielleicht am gewinnreich⸗ 
ſten auf den mittleren Klaſſen angebaut wird, ſo iſt er doch auf der 
(fin Ein: noch immer lohnend, wenn die Steuer nicht zu ſehr 
darauf drückt. 
Der Unterſchied im Ertrage iſt aber ein ſehr bedeutender. Wer 
auf dem Morgen von Boden dritter Klaſſe durchſchnittlich 10 Etr. 
erntet, kann auf ſechſter Klaſſe nicht mehr als 5 Ctr. Landtabak, 
Goundi ze. erwarten. Jener wie dieſer zahlt aber ſeine Steuer von 
4 Thlr. für den Morgen. Dagegen konnte zwar geſagt werden, 


eh) 
esch 


* ee 
aue danach etne Steuerfkala 


wer nur Boden der letzten Klaſſen th laſſe ſich auf den Tabaks⸗ 


bau nicht ein, oder wer verſchiedenen Boden beſitzt, der benütze zum 
Tabaksbau nur die beſſern Klaſſen. So klug ſind die Tabakbauer 
allerdings auch, aber es wird nicht leicht in ein Wirthſchaftsſyſtem 
aſſen, einem beſtimmten Produkt regelmäßig beſtimmte Boden⸗ 
fläche einzuräumen, außerdem kann es grade von ntereſſe ſein, leichtern 
Boden für dies Produkt zu verwenden, da er bei leidlicher Kultur 
durch den Anbau der Fe Kent, ohne zu große Steuerlaſt, 
eine höhere Rente als beim Körnerbau tragen kann. Bei dem 
ſchweren Boden iſt ohnehin größere Mannigfaltigkeit des Anbaues, 
während dem leichten bekanntlich enge Grenzen des Fruchtwechſels 
ezogen find. 
5 al dieſe Bodenklaſſe bei Konſumtionsſteuern zu drücken, 
kann niemals Staatsraiſon ſein, tft es auch bei uns ſonſt, fo viel 
wir wiſſen, nicht. Verſuchen wir zu berechnen, was dem Tabak⸗ 
bauer von der Rente eines Morgens auf Boden ſechster Klaſſe bei 
einer Steuer von 4 Thlr. übrig bleibt, ſo werden wir ungefähr zu 
folgendem Reſultat fommen | 
5 Etr. Tabak zum Durchſchnittspreiſe von 6 Thlr. = 30 Thlr. 
Der Durchſchnitt kann bei den großen Preisſchwankun⸗ 
gen nicht höher normirt werden. : 
Davon gehen ab die Koſten für Düngung und Beftel- 
lung des Bodens mit . U e ee 
Die Steuer mit 
Miethe für Trockenlokalitäten 


Neoczen uns bairiſche oder ſächſiſche Tabakspflanzer ſchon einen 


Dentſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 21. Juni. Wie die Verhältniſſe 


er Zeitung 


r. Gerber 
erberſtraße Nr. II. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 

Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 


nahme von Original-Arbeiten beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe 


chſten 9 5 hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen 
Stimmung der Fondsbörſe zu 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


iſt in Anlaß des in 


Inſerate 5 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal - 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 

O ſcheinende Nummer nur bis Er 
10 Ahr Vormittags an- 5 
genommen. N 


R. Seidel, große Ritterſtraße Nr. 10, j : 
Joſeph Wache, Schulſtkage Nr. 11. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13. und 4 
C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 


aße Nr. 16. 


erlin und Stettin durch den Telegraphen und ſind ſomit 


auch beurtheilt werden mögen, ſo läßt ſich doch ganz unmöglich ver⸗ a 
kennen, daß während der letzten beiden Monate der junge Nord⸗ 5 
deutſche Bund in ſeinen auswärtigen Beziehungen nach allen Rich⸗ 
tungen eine weſentliche Konſolidirung und Kräftigung erfahren hat. 
Der Austrag der Luxemburger Frage hat — und darin muß wohl 
der eigentliche Kernpunkt des über dieſe Angelegenheit getroffenen 
Abkommens geſehen werden — Preußen und Norddeutſchland für 


. 


1 = 
Di we 


88 


den Fall eines Krieges vor jeder Beunruhigung von Holland aus 9 
ſicher geſtellt. Die unmittelbare aktive Macht dieſes Staates war 
es dabei allerdings nicht, welche Bedenken erwecken durfte, allein die 
Lage deſſelben würde ihn immerhin geeignet gemacht haben, den 3 
deutſchen Intereſſen bedeutende Hinderniſſe zu bereiten, während 
zugleich ſeine eigenthümliche Bodenbeſchaffenheit ein raſches Fertig- 
werden mit ihm beieiner nur einigermaßen nachhaltigen Vertheidigung 1 


ſehr erſchwert haben möchte. Auch 42 ja die bei der letzten Verwicklung 

wiſchen Frankreich und Preußen für Arnheim in Ausſicht genommene 
ildung einer hannoverſchen Legion bewieſen, weſſen ſich Norddeutſch. 

land von hieraus gi gewärtigen gehabt haben würde. Dem Allen it 

nun durch volle Beſchwichtigung der holländiſchen Beſorgniſſe aufs 5 

Wirkſamſte vorgebeugt worden und mindeſtens befindet ſich Holland 

fortan außer Stande, feindſeligen * gegen Norddeutſchlan?d 
it d ei 1 bes hier ; 


mit irgend einem e . ub . 
leiſten. Nach Süden hingegen ift den bis dahin fo Tod ſüd⸗ 
deutſchen Bündniſſen durch die neue Zolleinigung mit den ſüddeut. a 
ſchen Staaten ein materielles Band hinzugefügt worden, welches die 
unmittelbaren Intereſſen derſelben in dem Maaße mit Preußen 
und Norddeuſchland verknüpft, um zugleich jenen politiichen Düne 
niſſen einen weit ſtärkeren und feſteren Halt als bisher zu verleihen. 
Endlich aber bleibt an den nahen Austrag der deutſch⸗däniſchen 
Frage über die im Prager Frieden ſtipulirte Rückerſtattung 
eines Theils von Nordſchleswig an Dänemark wohl kaum noch 
zu zweifeln, und würde hiermit für den Kriegsfall auch das 
zweite offene Thor nach Norddeutſchland dem Feinde ver chloſ⸗ 
ſen werden. Eine fernere Gewähr für die ungeſtörte Ent⸗ 
wicklung der norddeutſchen Verhältniſſe und in nicht geringe⸗ 
rem Maße zugleich eine Gewähr für die Sicherung des Frie⸗ 
dens beruht in der Verzögerung, welche ſowohl in Frankreich wie in 
Oeſtreich die Maßregeln beider Regierungen für die Umgeſtaltung 
und Verſtärkung ihres Wehrweſens erfahren haben. In Frankreich 5 
ſo hohem Maße von der franzöſiſchen Regierung 
keinesfalls erwarteten Widerſtrebens der Nation wie der Armee ge⸗ 
gen die Prinzipien der neuen Wehrverfaſſung die Berathung des 
Entwurfs derselben bereits definitiv auf den nächſten Herbſt ver⸗ 
ſchoben worden; und alle Anzeichen deuten darauf hin, daß auch 
die öſtreichiſche Regierung aus dem gleichen Anlaß gezwungen wer⸗ 
den wird, die theilweis bereits in Ausführung e Maß⸗ 
regeln zur Verwirklichung der beabſichtigten Umgeſtaltung ſeines 
Wehrweſens wieder zu ſiſtiren. In Norddeutſchland dagegen haben 
die Maßregeln zur Erweiterung und theilweiſen Umformung der 
preußiſch⸗norddeutſchen Streitkräfte Zug um Zug ohne den gering⸗ 
ſten Aufenthalt ſtattgefunden. Jedes Jahr hit aber die 
norddeutſche Waffenmacht um 100,000 Mann, und wenn in 
Frankreich der neue Wehrgeſetz⸗Entwurf erſt in dieſem Herbſt 
berathen werden ſoll, jo wird deſſen Verwirklichung ſicher 
nicht vor dem nächſten Frühjahr erfolgen, womit dann für 
Norddeutſchland volle zwei Jahre Vorſprung gewonnen ſind. Ab⸗ 
feen e davon ſind jedoch durch den Zuſammenſchluß der Norddeut⸗ 
chen Staaten zu dem Norddeutſchen Bunde der preußiſchen Macht 
gleich unmittelbar gegen 150,000 Mann mehr als noch 1866 uge⸗ 
wachſen, und kommt noch außerdem in Betracht, daß für Frankreich 
und Oeſtreich auch nicht entfernt mehr die Möglichkeit vorliegt, ein 
Wehrgeſetz von derſelben Ausdehnung und Tragweite wie das preu⸗ 
ßiſch⸗norddeutſche auf ihre Völker zu übertragen. Bei ſo ungleichen 
Grundverhältniſſen wird demzufolge binnen wenigen Jahren (den 
auch die vereinigte Macht Frankreichs und Oeſtreichs der des Nord⸗ 
deutſchen Bundes höchſtens nur noch die Waage halten, und wenn 
der 1 Kaiſer ſchon jetzt angeſtanden hat den Kampf mit 
dieſem furchtbaren Gegner Auf ſo darf derſelbe ſicher 
auch nicht entfernt darauf hoffen, dieſe Verſäumniß ſpäter mit ir⸗ 
gend einer Ausſicht auf einen günſtigen Erfolg nachzuholen. 
Berlin, 21. Juni. Der officiöje Korreſpondent der 
„Weſer⸗Zeitung“ giebt genaue Mittheilungen über den Verlauf der 
Konferenzen mit den ſüddeutſchen Miniſtern über die Zollangele⸗ 
genheit, aus denen hervorgeht, daß an eſer Stelle das Weſentliche 
über den Gang der Abmachungen und deren Hauptpunkte bereits 
bald nach dem Schluß der Konferenzen mitgetheilt worden iſt. In- 
tereſſant iſt es übrigens, daß man jetzt hier drei Parlamente thatig 


2 rial der Geſch 


ſehen wird: den Reichstag des Norddeutſchen Bundes, den preußi⸗ 
en Landtag und das Zollparlament! Ne quid nimis! — Heute 
and abermals ein Miniſterrath ſtatt; es find nach den officiöſen 
Mittheilungen alle dringenden Gegenſtände, welche ſich auf die Ein⸗ 
führung der Reichsverfaſſung, das Bundesbudget, die Kompetenz 
der Bundesbeamten ꝛc. beziehen, berathen worden. Auch über die 
letztgedachten Gegenſtände nd Ihnen bereits Mittheilungen ge⸗ 
macht worden. Es wird wohl bald nach Publicirung der Bundes⸗ 
verfaſſung die Einrichtung der Bundeskanzlei und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden Angelegenheiten vorgenommen werden. Die 
Kanzlei dürfte zunächſt im Herrenhauſe eröffnet werden, in wel⸗ 
chem, wie bereits gemeldet, auch die erſte ordentliche Seſſion des 
Reichstages abgehalten werden ſoll. 

Der Neubau, oder richtiger geſagt, der Anbau im Abgeord⸗ 
netenhauſe rückt ſo langſam vor, daß die Vollendung kaum 
vor dem äußerſten Termin im November für den Zuſammen⸗ 
tritt des Landtages zu erwarten iſt, die Fundamentalarbeiten ſollen 
den Bau erſchwert haben. Uebrigens ſind für den letzteren ſo vor⸗ 
Flic Materialien benutzt worden, daß der bisher proviſoriſche 

harakter der meiſten (aus Fachwerk beſtehenden) Räume der Hin⸗ 
tergebäude, in denen der Plenarſitzungsſaal, die Reſtauration pp. 
lagen, ganz zurücktritt; für den Bau eines Parlamentshauſes er⸗ 
ei unter ſolchen Umſtänden das Bedürfniß fraglicher geworden 
u ſein. 
i Wie man hört, iſt auch die Schlußrede für den Landtag nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt, welche, da Graf Bismarck morgen ſchon ſeinen 
Urlaub antreten will, Frhr. v. d. Heydt verleſen wird. — Wegen 
der Verwaltungseinrichtungen in Hannover haben hier die Beſpre⸗ 
ungen mit den herberufenen Vertrauensmännern, deren Zahl 
4 5 noch erweitert werden ſoll, begonnen. Nach Feſtſtellung 
der Grundzüge ſcheint man es für opportuner gehalten zu haben, 
die weiteren 8 gen nicht in Hannover, wie man anfänglich 
wollte, ſondern in Berlin fortzuführen. — Es liegt in der Abſicht 
der Regierung, genaue Berichte über denjenigen Theil der Pariſer 
Ausſtellung einzuziehen, welcher ſich auf die Militir⸗Lagareih⸗Eln⸗ 
richtungen ꝛc. bezieht. Es iſt zu dieſem Zwecke, fo wie zur Kennt⸗ 
nißnahme der bezüglichen Einrichtungen der franzoͤſiſchen Armee 
der Generalarzt Dr. Löffler nach Paris geſandt worden. Derſelbe 
— als Schriftſteller in ſeinem Fachgebiet allgemein geſchätzt — gilt 
als eine der hervorragendſten militärärztlichen Autoritäten, er fun⸗ 
irte im letzten Kriege als Generalarzt der I. Armee und iſt ſeit 
ſtern aus ſeiner Stellung als Generalarzt des IV. Armeekorps als 
Ben der militärärztlichen Bildungsanſtalten hierher berufen 
worden. 

— Die Erfahrungen des letzten Feldzuges haben unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der ſchwierigen Terrainverhältniſſe in Boͤh⸗ 
men u. ſ. w. noch einzelne Mängel in dem Ausrüſtungsmate⸗ 
ütze und Wagen der Feldartillerie herausgeſtellt. 
Seitens der General⸗Inſpektion der Artillerie find bei allen Briga⸗ 
den jetzt Kommiſſionen von Offizieren ernannt, welche durch einge⸗ 
hende Verſuche au geibere Dit ar Deichſeln, Taue und 
des ſon ubehörs erzielen ſollen. . 
7 —— uf der W lihelmShähe in Babelsberg wird zur 
Erinnerung an die Schlacht von Königgrätz eine Säule von po⸗ 
lirtem Granit mit einer Viktoria errichtet. 

— Aus Langenſalza wird der „M. Z.“ geſchrieben: Zum 
27. d. M., als dem Gedenktage der Schlacht, wird eine Feier be⸗ 
abſichtigt, welche ziemlich impoſant zu werden verſpricht. Zu die⸗ 
ſem Zwecke werden nicht blos Deputationen des 11. und 25. Regi⸗ 


Dresdner Briefe. 
Die Klagen über das Wetter, welche die Thürklinke zu jo vielen Geſprächen 
bilden pflegen, mögen auch unſern diesmaligen Brief eröffnen und den 
Lesern der „Poſener Zeitung“ wenigſtens die ſchadenfrohe Genugthuung geben, 
daß man ſeit Pfingſten in der ſchoͤnen Sommerreſidenz Dresden ſich ebenſo 
ungemüthlich und fröftelnd befindet, als überall ſonſt an weniger von der 
Natur begünftigten Plätzen. Stürme, kalte Winde und Regen theilen ſich in 
die Jahreszeit der Roſen und zwar ſo gründlich, daß die abgelegte Winter⸗ 
garderobe auf Höchft unerwartete Weiſe wieder in Anſpruch genommen werden 
muß. Ueberröcke, die zuletzt froh waren nur noch im Dunkel der Nacht oder 
öchfteng im Abenddämmer ihre abgelebten Reize entfalten zu dürfen, werden 
etzt erbarmungslos dem grauſamen Tageslichte preisgegeben, das ihre ſchad⸗ 
aften Krägen, ihre abgeſchabten Nähte und nur noch loſe im organiſchen Zu⸗ 
ammenhange mit dem ganzen Kleidungsſtück ſich erweiſenden Knöpfe rüdfichts- 
los zur Schau ſtellt. Wenn man in dieſer Zeit durch die Stadt, über die 
Brühl ſche Terraſſe und an ſonſtigen Vergnügungslokalen vorüberſchlenderte, 
o konnte man ganz abſonderliche Koftümftudien machen und in mehr als einem 
Pale uͤber den Grfndungsgeif frierender Menſchen erſtaunen. Wahrhaft be⸗ 
wundernswerth erſchien die Kunſt, die man anwendete, um ſich durch aller- 
hand Einhüllungen in Plaid's gegen die Unbilden des Wetters zu ſchützen. Der 
Eine trug dieſe mehr oder weniger wollene Vorſichtsmaßregel um den Hals, 
der Andere um den Leib, ein Dritter über den Rücken, ein Vierter um die 
Fuße geſchlungen, fo daß Jeder durch die ängſtliche Deckung eines beſtimmten 
Körpertheils gleichſam die ſchwache Seite ſeiner Konſtitution 1 Den 
Fremden konnte man an ihrer Plaiddrappirung ohne Weiteres das Bad an⸗ 
ſehen, in das zu reiſen der Arzt ihnen vorgeſchrieben. Wahrhaft ergötzlich 
nahmen ſich die kühnen Zufammenftellungen in der Damentoilette aus, in der 
ſich Winter und Sommer gleichſam ein Rendezvous gaben. Der leichte, tän- 
delnd auf dem Kopfe bauſchende Tüll- und Strohhut ſuchte Schutz unter der 
feidenen, auswattirten Kaputze und das Gaze- oder Tarlatankleid ruhte nur 
zu oft ſcheu und verſchüchtert in den Armen eines wohlthätigen Zobelpelzes. 
Ein lyriſcher Dichter könnte über dieſe ſonderbaren Verbrüderungen der Stoffe 
und Anzüge die reizendſten Verſe machen. Ein beſonders lyriſcher Gegenſtand 
wäre aber auch die Sonne, die vom Schöpfer heuer dazu verurteilt ſcheint, 
durch naſſe Wolkeneinhüllungen ſich von irgend einem chroniſch gewordenen 
Leiden zu kuriren. Sie kommt nur wenig und auch dann nur gleichſam von 
des Gedankens Bläffe angekränkelt zum Vorſchein. Der Herrſchaft ſcheint ſie 
momentan jedenfalls entſagt und dadurch den kleinen Witterungskobolden die 
Zügel ſchießen gelaſſen zu haben. Hagel, Schloſſen, Windſtöße, Plagregen, 
kleine Wolkenbrüche und anderes neckiſches Geſindel treiben ihr tolles Spiel, 
und wenn es ſo weiter geht, haben wir hier vielleicht noch einige Bergſtürze 
und Erdbeben zu erwarten. Wenigſtens ſieht es ſo aus, als wollte die Natur 
I) auf dergleichen etwas ungemüthliche Ueberraſchungen einüben. Neulich, 
; 1 am Sonnabend vor Pfingften, wurden Dresden und Umgegend von einem 
Orkan überrumpelt, der im Nu den Tag in Nacht umwandelte und fo furcht⸗ 
bar haufete, daß überall erheblicher Schaden angeſtiftet ward. Einem bäuer- 
lichen Grundbeſitzer in Loſchwitz wurden Felder und Weinberge in ſo trauriger 
Weſſe zugerichtet, daß ſich derſelbe in Verzweiflung in die Elbe geſtürzt und 
darin fenen Tod gefunden hat. 

Wir würden dieſen Fall hier nicht anführen, wenn ihm nicht noch ein be⸗ 
ſonderer fataliſtiſcher Zug zu Grunde läge. Dieſer Bauer war nämlich der 
dritte Mann einer Frau, deren beide vorhergehende Gatten durch Selbſtmord 
geendet. Der erſte hatte ſich Fälſchungen zu chulden kommen laſſen und war 
zum Zuchthaus verurtheilt worden, wo er ſich erhing. Der Bor N ein Jäger, 
erſchoß ſich, weil er durch einen Vorgeſetzten fic in feiner Ehre gekränkt l 
und keine Genungthuung erhalten konnte. Als die Wittwe zum dritten Male 
bheirathete, erlaubte ſich der Volkswitz am Hochzeitstage allerlei Anſpielungen, 

und unter Andern hieß es; fie ſchiene ihre Männer zu allen Elementen zu ver⸗ 
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ments, der beiden Gothaiſchen Bataillone und anderer Truppen⸗ 
theile, welche an dem Kampfe theilgenommen haben, hier eintreffen, 
es wird auch in dem vom 13. d. M. datirten und im hieſigen Kreis⸗ 
blatte veröffentlichten Aufrufe eines Komités zu Beiträgen für ein 
Denkmal aufgefordert, deſſen Grundſtein wo möglich 5 am 27. 
d. M. auf dem Jüdenhügel, dem Mittelpunkte des Schlachtfeldes, 
errichtet werden ſoll und als deſſen Form ein Obelisk projektirt iſt. 

— Dem „Rh. Kur.“ wird mitgetheilt, daß bei Gelegenheit 

der Begrüßung des Kaiſers von Rußland durch den Herzog Adolf 
von Naſſau in Darmſtadt auch die ſchwebende Auseinanderſetzung 
in der Domänen ⸗Angelegenheit zur Sprache gekommen iſt und 
ſollen die Erörterungen derart geweſen fein, daß man erwarten darf, 
es werden die nun ſchon lange geführten Verhandlungen in kurzer 
Friſt einen erwünſchten Abſchluß finden. 
Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: Die Nachricht, daß die Kö⸗ 
nigin Marie die Abſicht habe, nach Hummelshain ihren Wohnſitz 
zu verlegen, iſt leider unbegründet. Die Königin ſcheint vielmehr 
in Folge beſtimmter Weiſung aus Hietzing feſt entſchloſſen, jo lange 
es ihr irgend moglich iſt, auf der Marienburg zu bleiben. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Vertretung der Minori⸗ 
täten in den Parlamenten iſt bekanntlich ein Ptoblem, welches ſei⸗ 
ner Löſung bislang noch entgegen harrt. Die Idee an ſich kann 
nicht wohl bezweifelt werden, da das gegentheilige, herrſchende 
Prinzip nach welchem nur die Majoritäten der betreffenden Wahl⸗ 
bezirke vertreten werden, jedenfalls eine bedeutende Zahl von 
Staatsbürgern unvertreten läßt. 

Nun iſt es eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß gerade in 
Amerika und zwar in dem Staate New⸗Vork, in welchem das 
Prinzip der abſoluten Majoritätenherrſchaft in vollſter Reinheit 

ur Geltung gelangt tft, der erſte Schritt gethan wird, um obige 

Sr praktiſch zu löſen. In dieſem Staate nämlich, wo die Herr⸗ 
ſchaft der Majorität 15 die Ernennung des höchſten und des nied⸗ 
rigſten Beamten ſich erſtreckt, tritt gegenwärtig eine Verſammlung 
zur Reform der Staatsverfaſſung zuſammen, welcher ein auf die 
annähernde Vertretung Aller gerichteter Vorſchlag vorliegt. 

Statt nämlich, wie bisher, den Staat in einzelne Wahlbezirke 
zu zerlegen, deren jeder nach der Majorität im betreffenden RE 
einen Vertreter entſendet, wird vorgeſchlagen, daß wenn die Wah⸗ 
len zum geſetzgebenden Körper durch das ganze Land vor ſich gehen, 
ein Jeder Mitglied deſſelben werden ſoll, der mindeſtens (einerlei, 
aus welchem Theile des Staates) 2500 Stimmen erhalten hat. 

Durch die Annahme dieſer Propoſition würde wenigſtens ſo 
viel erreicht werden, daß jede nennenswerthe Partei in der Legisla⸗ 
tive vertreten ſein würde, da man bei etwa 800,000 Wählern, die 
in Newyork vorhanden ſind, wohl den Anſpruch wird erheben kön⸗ 
nen, daß eine „Partei“ mindeſtens 2500 Anhänger zähle. 

Die Sache iſt ſpeziell deswegen auch für uns von größerem 
Intereſſe, weil daraus aufs Neue, und zwar in einem durchaus 
demokratiſchen Staate, der Grundſatz anerkannt wird, den wir oft 
genug vertreten haben, daß die Majoritätsherrſchaft nur eine Par⸗ 
teiherrſchaft iſt, die ſtets zur Ausbeutung der unterliegenden Partei 


6k; führt, mean be jedes Gegengewicht 


Aus dieſem Grunde ſucht man in Amerika, wo dieſe Ausbeu⸗ 
tung und dieſer Terrorismus ſich zu einem für die Minoritäten 
unerträglichen Grade geſteigert haben, nach dem Gegengewicht. Ob 
man dies in dem gedachten Mittel der Vertretung der Minoritäten 
finden wird, ſcheint uns eine Frage, die erſt im Laufe der Zeit be⸗ 
antwortet werden kann. 


„ „Jedenfalls hat die Monarchie gegen die Republik den großen 
ſittlichen Vortheil, dies Gegengewicht in dem Königthum zur befigen, 
dem Königthum, welches Abel den Parteien ſteht und die Minori⸗ 
täten, ſobald es das Staatswohl verlangt, in wie u nehmen 
hat, und welches ſchon um deshalb niemals der Majorität 
Parlaments untergeordnet werden darf. 

— Ueber das in Paris gegründete Organ des Welfenthums, 

„La Situation“, geht der „! 
Aufklärung zu. Der Redakteur nennt ſich „Hollander“, in der 
Wirklichkeit aber heißt er Siegmund Engländer aus Wien und iſt 
einer von den verkommenen Deutſchen, die der franzöſiſchen Polizei 
Dienſte thun, wenn ſie verlangt und bezahlt werden. Dieſem Eng⸗ 
länder wax lange Zeit die Entſcheidung über die Beſchlagnahme der 
deutſchen Zeitungen anheim gegeben. Kürzlich hat man ihn in Be⸗ 
gleitung eines gewiſſen Bilde von welchem auch die deutſchen 
Slächttinge an erzählen wiſſen, in Wien geſehen, wahrſcheinlich, um 
mit dem Mann in Hietzing ſeinen Miethövertrag abzuſchließen. 

— Hannoverſche Bankaktien ſind kürzlich in großer 
Zahl zum Verkauf gebracht, was den momentanen Rückgang des 
Kurſes erklärt. König Georg war bei dieſem Aktien⸗Unternehmen 
mit der Summe von 500,000 Thlr. betheiligt, und Geſchäftsleute 
nehmen es, ſchon nach der den Verkauf vermittelnden Firma als 
unzweifelhaft an, daß die an den Markt gebrachten Aktien die ſeini⸗ 
gen ſind. Wenn der Hof in Hietzing ſeine Werthpapiere zu Gelde 


macht, jo ſcheint es, daß ein Abkommen mit Preußen wenigſtens 


nicht in naher Ausſicht ſteht. 

— Nach einer der „Köth. Ztg.“ zugegangenen Nachricht ift 
von den betreffenden Preisrichtern der Pariſer Ausſtellun 
der Zuckerfabrik Glauzig für Melis die goldene, der Zuderfabrit 
Plötzkau für Rohzucker, der Zuckerfabrik Waldau für Kryſtallzucker 
die ſilberne, der Zuckerfabrik Holland für Raffinade und Melis 


und der Zuckerfabrik Nienburg (H. Zuckſchwerdt) für Rohzucker die 


broncene Medaille zuerkannt worden. 

— Es iſt dieſer Tage den Poſtanſtalten in win = A hannoverſchen 
Portofreiheiten mitgetheilt worden, daß dem Majoratsälteften der gräf- 
lich v. Platen⸗Hallermundſchen Familie, dem jeweiligen Majoratsälteften der 
gräflich v. Kielmannseggeſchen Familie, und dem jeweiligen Geſchlechtsälteſten 
der gräflich v. Bernſtorffſchen Familie und Beſitzer des Gutes Gartow perſön⸗ 
liche Portofreiheiten zuſtehen, welche auf Verträgen beruhen. 

— Dem Oberbürgermeifter Sey del ſoll die von ihm unter⸗ 
nommene Bemühung für die Beſetzung des vakanten Platzes eines 
Vertreters der Stadt Berlin im ae e viel Mühe und 
Aerger bereitet haben. Es hatte ſchon große Schwierigkeiten, be⸗ 
vor die Majorität der Stadträthe überhaupt die Nothwendigkeit 
einſehen wollte, ein Mitglied ins Herrenhaus zu entſenden. Als 
man ſich endlich dazu verſtand, ſpaltete ſich bekanntlich die Stim⸗ 
menzahl zwiſchen dem Geh. Rath Wilckens und einem jüdiſchen 
Magiſtratsmitgliede, Stadtrath Meyer Magnus. Der letztere iſt 
war ein bei allen Parteien geachteter Mann, der ſchon als Bör⸗ 
[mie und gleichzeitig als Aelteſter der jüdiſchen 
angeſehene Stellung einnimmt, aber Manchem wollte es doch, wenn 
nicht anſtößig, aber wenigſtens ſonderbar erſcheinen, daß 
denz gerade einen I! n in * nhauſe, w 


as doch die 
1 rühme, vertreten ſein ſoll. Daß die 
oll denn auch mehr durch derartige Betrachtungen, als durch die 
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tlich⸗germaniſch “ 


den ſein. Im Uebrigen wird das Herrenhaus, fügt die „Berl. 
Bor). Ztg.“ hinzu, nicht beim Eintritte eines Juden auseinander⸗ 
ftieben. Vielleicht wäre das vor einem Jahre noch geſchehen, jetzt 


dammen, den Erſten zur Luft, den Zweiten zum Feuer, der Dritte möchte ſich 
vor dem Waſſer in Acht nehmen; in der Erde kämen ſie alle zuſammen. 

Der damalige Bräutigam hat ſeiner Zeit über dieſen Spaß wacker gelacht, 
aber am Ende ihn doch wahr gemacht, indem er wirklich ins Waſſer gegangen. 
Wer weiß, ob in ſeinem 3 Geiſte jene frevelhafte Prophezeihung ſich 
nicht ſchließlich wie ein unabweisliches Verhaͤngniß feſtgeſetzt hat. 

Man ſollte mit ſolchen Ausſprüchen und Andeutungen jedenfalls etwas 
vorſichtig ſein. Nur deswegen auch theilen wir dieſe kleine Geſchichte hier mit, 
die ihr Warnendes hat. 

Wenden wir uns nun zu andern Intereſſen, ſo berühren wir zuerſt die Li⸗ 
teratur und erwähnen da mit Bedauern, daß jetzt wenig Ausſicht vorhanden 
iſt, den Nachlaß der hier verſtorbenen Dichter Julius Hammer und Otto 
Ludwig erſcheinen zu ſehen. Zur Herausgabe der ungedruckten Werke des 
Letztern bildete fich ein Komite aus feinen nächſten Freunden: Guſtav Frey⸗ 
tag, Berthold Auerbach, Robert Waldmüller (Edouard Düboc) 
und Moritz Heydrich, die ſich in die Durchſicht der Handſchriften theilten 
und noch manches fanden, das wohl verdient, der Welt bekannt zu werden. 
Bis jetzt hat ſich aber noch kein Verleger gefunden, der geneigt geweſen wäre, 
der Wittwe ein anſtändiges Honorar zu zahlen. Beinahe ähnlich geht es mit 
der poetiſchen Nachlaſſenſchaft Hammers. Hammers koöſtliche Dichtungen: 
„Schau um dich und ſchau in dich“ haben Auflage über Auflage erlebt, aber da 
die Wittwe verſäumt hat, gleich nach dem Tode ihres Gatten für die noch un⸗ 
gedruckten Werke, Gedichte und kleine Luſtſpiele, ſich nach einem Verleger um⸗ 
zuſehen, ſo will ſich jetzt, wo das Andenken des Entſchlafenen ziemlich in den 
Hintergrund getreten, kein Abnehmer für dieſelben finden. Man muß auf Zei⸗ 
ten warten, wo die Sterne den Muſen günſtiger ſind. 

Von den hier lebenden Autoren iſt in nächſter Zeit nicht viel zu erwarten. 
Herman Hettner arbeitet an ſeiner Literaturgeſchichte, Robert Wald- 
müller an einer größeren Novelle und den Eindrücken, die er während feines 
Aufenthaltes in Jerſey in dem abgelaufenen Winter erhalten. Eine ſehr inter⸗ 
eſſante Begegnung, die er mit Victor Hugo auf Guernſey hatte, wird er 
demnächſt in der Keil'ſchen „Gartenlaube“ ſchildern. 

Bogumil Dawiſon iſt aus Amerika hierher zurückgekehrt, mit viel 
Vermögen und einem großen Barte. Einem Freunde ſchrieb er kurz vor dem 
Beſteigen des DR in Newyork, das ihn zu uns zurückbringen follte, 
folgende Worte: „Reich belohnt für die lange und ſchwere Arbeit in geiſtiger 
und materieller Hinſicht, kehre ich nach Europa zurück, und darf nunmehr, un- 
bekümmert um die Zukunft, den wahren Intereſſen der Kunſt dienen.“ 

Wenn man von ſihe in einigen Blättern meldet, daß fein Wiederengage⸗ 
ment am hieſigen Hoftheater jo gut wie gewiß ſei, fo ift das ein Irrthum. 
Zwar hat ſich der Künſtler dem Inſtitut in zuvorkommendſter Weiſe zur Ver⸗ 
fügung geftellt, aber bis jetzt noch nichts erfahren, das ihn ſchließen laſſen könnte, 
man wolle in Zukunft von ſeinem Anerbieten irgend einen dauernden Gebrauch 
machen. Nur von Gaſtrollen war bis jetzt die Rede, auf die einzugehen, er ſich 
noch nicht hat entſchließen können. 

Einen künſtleriſchen Aufſchwung hat das Dresdener Hoftheater unter dem 
neuen Intendanten unter allen Umſtanden noch nicht gewonnen. Das Reper⸗ 
toir iſt ziemlich gewöhnlich und kaum anders, als es Theater zweiten Ranges 
bieten. „Der Statthalter von Bengalen“, dieſes etwas ag ſen Luſtſpiel 
Laube's Gem dieſer wird doch wohl der eigentliche Verfaſſer fein, der ſich 
unter dem Namen C. Franz verſteckt), war ſeither im Drama die einzige nur 
wenig Anklang findende Großthat der Bühne. Sonſt führte man meiſt nur 
Kleinigkeiten vor, unter denen die alten „Streckwirkungen“ und die neuen 
„Flotten Burſche“ doch nur Trivialitäten find, welche man einer Kunſtanſtalt 
erſten Ranges beſſer erſpart hätte. 


Die Entlaſſung einer fo tüchtigen Kraft, wie die des Herrn Karl Mit. 


tel, der Lebemänner und chargirte Rollen im Konverſationsſtück vorzüglich 
ſpielt, macht das Publikum ſtutzig; ſtutzig wird man auch einigermaßen dar⸗ 
über, daß man mehrere Mitglieder des hannoverſchen Hoftheaters nennt, wo 


—5 oll alles Heil der Bühne uns von Hannover kommen? fragt man mit 
echt. 

Was die bildenden Künfte betrifft, fo ift uns erfreulich, melden zu können, 
daß der Bildhauer Adolf 8 der ch — Rieiſchel und der 
Hauptausführer von des Meifters Reformationsdenkmal für Worms von Wei⸗ 
mar aus den Auftrag erhalten hat, eine Reiterſtatue Karl Auguſt's zu fchaffen. 
Dieſe Aufgabe iſt bedeutſam und gewiß anziehend, wenn auch n ve gr 
Schwierigkeiten. In jenem thüringiſchen Fürſten gilt es keinen Kriege 
Feldherrn, gilt es den Schützer und Pfleger der Künſte, den Freund und 
ner von Göthe, Schiller, Wieland, Herder und kurz der ganzen Genieperiode 
unſerer Literatur zu verherrlichen. Karl Auguſt darf nicht wie ein General 
vor der Front einer Armee, er muß gewiſſermaßen an der Spitze des Zeitalters, 
umgeben und umgaukelt von den Genien ſeines Sa ng dahinreiten. Der 
Huf ſeines Roſſes darf nicht auf Leichen und Att des Krieges, er muß 
auf Roſen, Flöten und Leyern ruhen. 

Das Werk, das Donndorf hier zu bilden hat, will ganz beſonders gefaßt 
und geftaltet fein. Karl Auguſt iſt ein Fürſt gar jeltener Art, faſt ein Unſkum. 

Der Hiſtorienmaler Julius Scholz, der Schöpfer des Gaſtmahls von Wal⸗ 
lenſteins Generalen und des Einzugs der Freiwilligen von 1813 in Breslau, ift 
aus Petersburg, wo er einige Voltralte ausgeführt hat, hierher zurückgekehrt, 
um ſich an einen neuen geſchichtlichen Stoff zu machen. 

Unerwähnt dürfen wir nicht lem die Ausſtellung von Aquarellen, welche 
der weit bekannte Zeichner Herbert König zum Beſten verwundeter Krieger ver⸗ 
anſtaltet hat und die hauptſachlich aus Studien beſtehen, die der Künſtler in 
hieſigen Lazarethen an Preußen, Sachſen und Oeſtreichern gemacht. Er hat 
prächtige militäriſche Charakterköpfe und manche tief ergreifende wie auch wohl 


humoriſtiſche Scenen geliefert. Eine Mutter, die ihren eben an ſeinen Wunden 


geſtorbenen Sohn mit dem Leichenlaken bedeckt, iſt von erſchütternder Wir⸗ 
kung; ein anderes Bild, das uns einen Verwundeten zeigt, dem eine barmher⸗ 


zige Schweſter die Nahrung mühſam einflößt, während feine elegant gekleidete 
wirkliche Schweſter gelangweilt an einem Stuhle daneben lehnt, macht ſich 


frappant. 


Dieſe Aquarelle bilden ein Album erſchütternſter Art und beweiſen aufs 


Neue das große Talent des geſchätzten Kunſtlers. 
Für die Freiligrath⸗Dotation ſollen nahe, 


großes Konzert veranſtalten. 

Zum Schluß wollen wir nicht unterlaſſen, anzuführen, daß die Bauluſt 
der großen Städte auch in Dresden zu rumoren beginnt. Nicht zufrieden da 
mit, daß man im Innern des Häuſermeeres angefangen hat, große Neubauten 
vorzunehmen und durch Einreißen von ganzen Vierteln Straßen und Platze zu 


ſchaffen, hat ſich die Spekulation jetzt auch des Waldes bei Blaſewitz (eine halbe 
Stunde von der Stadt) bemächtigt, um daſelbſt den Plan zu einem ganz neuen 
Viertel“, 


Stadttheile ins Leben zu rufen. Man will das ſogenannte „englifche 
d. h. das eigentliche Viertel der Neubauten über den großen Garten hinweg bis 
nach dem genannten Walde ausdehnen und ſo gewiſſermaßen Rn großes 
Weſtend von Dresden ſchaffen. Wir haben Gelegenheit gehabt, die vorläufigen 
Entwürfe einzuſehen und müfjen bekennen daß uns diefelben in hohem Grade 
angemuthet haben. Nach ihnen würde der Blafewiger Fichtenwald in einen Park 
mitLaubholz⸗Partien umgewandelt werden, in dem man ganze Quarres von aller 
liebſten Villen u. geſchweifte Straßen von heiter ausfepenben wee verle. 
en beabſichtigt. Wieſengründe, Bildfäulen, Springbrunnen und dergleichen 
ollen nicht wenig dazu beitragen, dieſen Stadttheil im Walde beſonders re 
und romantiſch zu machen. Natürlich erfordert dieſe Unternehmung groß 
Mittel und dürfte es in Folge deſſen noch einige Zeit dauern, ehe das Prof 


ins Leben tritt, Daß dazu aber doch wirklich Ausficht i f ar 
da ſich bereits eine ſtarke Theilnahme von Rapitaltf w datt 2 „ bal 
— nn — 27 


” 


des 


hein. Zeitung“ eine merkwürdige 


emeinde eine 


die Reſi⸗ 


Wahl verschoben worden, 


9 5 2 auf die Abweſenheit mehrerer Stadträthe veranlaßt wor⸗ 


Platen ehedem Intendant war, welche hier auf Engagement gaſtiren ſol- 


oße 
r und 
Göm- 


Do 1000 Thlr. geſammelt ſein; in f 
dieſen Tagen werden die hieſigen Geſangvereine zum Beſten derſelben auch ein 
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aber ſind ſchon viele Mitglieder des hohen Hauſes, welche im 
Reichstage mit Herrn v. Neathſchild und anderen dem Sia 


n abgehärtet. 
i 8. d. hielt die Artillerie-Prüfungs⸗ 


Am M. Nachmittags hi 
ommiſſion auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Tegel mehrere 
Schieß verſuche mit einem von Neumeyer in Taucha im König⸗ 
‚sehe Sachſen erfundenen neuen Pulver ab. Während der geſtrigen 


Nachmittagsſtunden fanden ebenfalls unter Leitung derſelben Kom⸗ 


— Der Abgeordnete Leſſe iſt aus der Fraktion der Fort⸗ 
epa ausgetreten. Derſelbe wird keiner anderen Fraktion 
beitreten. 

D Das Kammergericht verurtheilte vorgeſtern in der bekann⸗ 
ten Schriftſtückveröffentlichungsangelegenheit (Dr. Lövinſon'ſcher 
rozeß) den verantwortlichen Redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“ 
Müller zu 10 Thlr. Geldbuße und den Geric affen Werner, 
N welcher die Schriftſtücke an die Redaktion gegeben, zu einer Woche 

. Gefangniß (5. 48. Preßgeſ.) 
— In der Angelegenheit wegen Errichtung des Pfandbrief -Inſti⸗ 
tuts für Berlin haben, wie bekannt, die betreffenden Miniſterien einige 
Ausſtellungen gemacht, die vom Magiſtrat größtentheils beantwortet reſp. erle⸗ 
digt find. Nur hinſichtlich der Ausgabe der kleinen Stücke von 25 und 50 Thlr., | 
dei denen die Minifterien nur eine Berzinf u 4 pr&t. geſtatten wollen, er · 
ſorderte der Magiſtrat die Zuſtimmung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
dazu, daß von der Verausgabung derſelben Abſtand genommen werde. Um 
endlich in dieſer Angelegenheit eine Einigung mit dem Magiſtrat zu erzielen, hat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung geftern ihre Zuſtimmung ausgeſprochen. 
Breslau, 20. Juni. Dem bisherigen Landrath des Kreiſes 


Poln.⸗Wartenberg, Freiherrn von Zedlitz⸗Leipe, tt der erbe⸗ 
eue Abſchied unter Verleihung des Charakters als Geh. Regierungs- 
Math ertheilt worden. (Schl. 3.) Mr 

Gumbinnen. — Auf Anordnung des Herrn Präſidenten 


über die Einhaltung der Dienſtſtunden Seitens der Regierungs⸗ 
Subaltern⸗Beamten eingeführt worden, der auch die älteſten Se⸗ 
keetäre jo gut wie der jüngſte Kanzliſt unterliegen. Ein Regierungs⸗ 
Rath i ſpeziell mit Handhabung dieſer Kontrole beauftragt, und 
ſoll dieſer bereits dadurch in ſehr unangenehme Kolliſionen mit ein» 
zelnen der von ihm zu kontrolirenden Beamten gerathen ſein. (K.n. 3.) 
f Graudenz, 19. Juni. Der Vorfigende der Direktion der 
Oſtbahn, Herr Löffler, traf heute mit dem Eiſenbahn⸗Baumei⸗ 
Mer Herrn Menz in Angelegenheiten des Nivellements für die pro⸗ 
ſettirte Bahnſtrecke Terespol⸗Ot. Eylau ein. Es joll ſich, wie ver⸗ 
lautet, namentlich um Feſtſtellung des Punktes für den Weichſel⸗ 
bergang gehandelt haben. f 
3 * 5e „20. Jan Am 17. d. M. hatte in Kulm die Wahl 
eines Landſchaftsraths, ſowie eines Deputirten zum General⸗Land⸗ 
ſchaftstage für den Landſchaftsverband Kulm ſtatt. Von 144 wahl⸗ 
berechtigten Gütern, von welchen über 100 deutſchen Beſitzern und 
ka. 40 polniſchen Beſitzern gehören, betheiligten ſich an den Wah⸗ 
len nur 41 deutſche — charakteriſtiſch für das politiſche Intereſſe 
Deutſchen — und 25 (ſämmtliche) polniſche Wähler. Zum 
srath wurde Herr Gutsbeſitzer Laudien⸗Bogdanken mit 


r den General⸗Landſcha 
gewählt. — In Folge einer Beſch 5 
boͤrden vom 12. d. Mts. bei der Ober⸗Güterverwaltung der K. 
Oſtbahn ſollen die hieſigen Spediteure nicht mehr, wie bisher ge⸗ 
chehen, Steuer⸗ und Frachtgut auf einem, ſondern auf getrennten 
Frachtbriefen aufgeben. Durch dieſe Maßnahme, welche auf der 
Eiſenbahn Kattowig⸗Sosnowice⸗Warſchau nicht feſtgehalten wird, 
indem auf dieſer Route nicht nur Steuer: und Freigut auf einem 
k Frachtbriefe, ſondern auch in einem Waggon verladen werden, wird 
dem hieſigen Speditionshandel keine geringe Laſt aufgebür⸗ 
det: 1) geht der Spediteur die mögliche Frachtermäßigung verlustig, 
wenn er in beiden Gütern die Summe von 100 Thlr. befördert, 
D entſtehen ihm durch die doppelten Frachtbriefe doppelte Deklara⸗ 
tionen und entsprechende Unkoſten. Die bieligen Spediteure wol⸗ 
len in Folge deſſen, wie wir vernehmen, durch Abſendung einer De» 
Putation an die K Güterverwaltung der Oſtbahn in Bromberg ge⸗ 
ber beſagte Maßnahme vorſtellig werden, ja ſelbſt bis in die ober⸗ 

en Inſtanzen Proteſt erheben. — Nach se trifft 
der Kronprinz hier am Dienſtag, den 25. d. zur Jnſpicirung des 
K. Infanterie⸗Regiments Nr. 61 ein. ei 
1 Eisleben, 17. Juni. Heute Vormittag II Uhr fand die öffentliche Ver⸗ 
bandlung ſtatt in der Antlageſache wieder den Regierungerath a. D. Eugen 
ichter, Kreisrichter a. D. Parifius, Guardin Dr. Böttcher und Buchdrucker 
adler wegen Preßvergehen. Die beiden erſten Angeklagten waren nicht er⸗ 
ſchienen, dagegen präſentirten Dr. Böttcher und Hadler ſich auf der Anklage⸗ 
bank. Die Verhandlung hatte ein jo zahlreiches Publikum angezogen, daß die 
Staatsanwaltſchaft Akt davon nahm und dies im Eingange ihres Plaidoyers 
bekundete. Juſtizrath v. Radecke aus Halle, der wiederum die Vertheidigung 
1 men hatte, bemerkte (auf die Aeußerung des Staatsanwalts wegen der 
zahlreichen Verſammlung) im Eingange feines Vortrages zunachſt, daß er in 
— 2 Bas! der Anweſenden nichts Ungeheuerliches finde, wohl aber in et 
wag Anderem, Die Anklage war erhoben wegen eines Artikels, e e 
An die Gewehre!“ welcher in Ar. 8 der „Zeitung für die Grafſchaft Mans⸗ 
- felde (am Donnerftag, den 17. Januar 1867) abgedruckt worden tft, Aſſeſſor 

5 Richter in Berlin zum Verfaſſer hat, mittelſt Kreisrichter arifius an 

Dr, Böttcher und durch dieſen in Hadlers Hände gekommen war. Der betref« 
ſende Artikel ruft die Landwehrmänner und Reſerviſten an die Wahlurne de 
den Norddeutſchen Reichstag. Eine Stelle deſſelben enthält jedoch nach Auffaſ⸗ 
99 der Staltsnwdlichaft e 

luonſkandes (alſo nicht einer be 


ü t). Der 8 0 
en = Verleumdung enthalte, oder, wenn dies doch Seitens des 


' en werde, dieſe Beleidigung ꝛc. gegenſtandslos ſei, da 

k — en der berühmteſten Rechtslehrer ein bloßer Stand (ohne 
lede na ere Bezeichnung) nicht beleidigt werden könne. Nachdem die Staats. 
awaltſcaft ihre Anſicht und Auffaſſung nochmals dargelegt und der Verthei · 
diger darauf unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des zahlreichen Auditoriums 
geantwortet hatte, en der Gerichtshof zuruck, um nach ganz kurzem Ber- 

I alen in feinem Berathungszimmer wieder zu erſcheinen und die ren ene dung 
ſämmtlicher Angeklagten zu verkünden. Der Gerichtohof hatte ſich zum Thei 
5 Auffaſſung der Skaatsanwaltſchaft, zum Theil die der eteibigung zu eigen 
gemacht. Er erkannte an, daß die betreffende Stelle eine Beleidigung enthalte, 

4 Daß dieſelbe aber gegenftandeios ſei, weil, wie ſchon oben erwähnt, ein Stand 
an ſich, ohne nähere Bezeichnung deſſelben, nicht beleidigt werden kann. (Mausf. 3.) 
.. Halle, 20. Juni. Mach einer von hellem Himmel bezün⸗ 

9 n Borfeier zum Jubiläum der vereinigten Friedrichs⸗Univerſi⸗ 
it Halle-Wittenberg, im Saale des Volksſchulgebäudes und 
in den Räumen des Jäger⸗Berges am geſtrigen Tage, hat heute die 
eigentliche Feſtfeier begonnen. Sie nahm ihren Anfang mit dem 
glademiſchen Gottesdienſt in der Domkirche, worauf in der Aula 
des Univerſitätsgebäudes der feſtliche Empfang der Ehrengäſte und 


ftötag v Herr v. Loga⸗Wych orze 
werde der Warſchauer Bahnbe⸗ 


immten Klaſſe von Beamten, ſondern des Beam. 
ertheidiger führte aus, daß die betreffende Stelle 


* 


D 


n 


ine Beleidigung oder Verleumdung des Beam. 


der Deputationen der auswärtigen Univerſitäten, ſowie die von 


Seiten der Letzteren und anderer Feſtgenoſſen zu der Jubelfeier dar⸗ 


miſſion Schußtafelverſuche aus 3 gezogenen kurzen 24⸗Pfündern und 
eiſuche mit einem 6⸗Pfünder der neueſten Konſtruktion ſtatt. 


davon haben die preußiſchen Univerſitäten und unter 


tigt, die Univerſität der 


das Land breitet und Jahr um Jahr neue Zweige treibt, neue Blätter, 
und Früchte bringt. 


nung, die ihnen anvertraute Ju 
Gebiete des Forſchens immer wieder hinzuleiten 
f dem alle Weisheit und Erkenntniß fließt. 


. Maurach iſt bei der hieſigen Regierung eine ſtrenge Kontrole auf feine Feldgei 


gebrachten Begrüßungen folgte. Den Akt eröffnete eine Rede des 
7 5 Rektors der Friedrichs⸗Univerſität, des Profeſſor Dr. Bey⸗ 
chlag, worauf der Herr Kultusminiſter Dr. von Mühler das 
Wort ergriff und ſich alſo äußerte: 

Im Ramen Seiner Majeftät des Königs, unſeres allergnä- 
digſten Herrn, bringe ich an dem heutigen Tage den hier verſammelten Vertre⸗ 
tern und Gliedern der vereinigten Univerſität Halle-Wittenberg den erſten Feſt⸗ 
gruß. In wie hohem Maße Se. Majeftät, gleich Ihren erhabenen Vorfahren, 
die zur Pflege und Mehrung der geiftigen Güter der Nation gegründeten An⸗ 
ſtalten wert) hält und fie in ihrem Wirken und een zu fördern bemüht iſt, 

0 e hnen auch dieſe Hochſchule 
vielfacher Beweiſe ſich zu erfreuen. Auch an dem heutigen Tage bin ich ermäch⸗ 

. 0 ) Men Theilnahme Sr. Majeftät des Königs zu 
verſichern und die bereits ſchriftlich ertheilte Zuſage zu wiederholen, daß Aller⸗ 
höchſtdieſelben gern geneigt ſein werden, die Bitte um Erweiterung der für die 
Univerfität und ihre Inſtſtute erforderlichen Räume entgegenzukommen, ſoweit 
die allgemeinen Verhaltniſſe des Staats es geftatten werden. Die Fürſorge, 
welche deutſche Fürſten den Univerſſtäten zu widmen gewohnt ſind, tft nicht nutz 
los verwendet. Unſere deutſchen Universitäten ſtehen da, nicht als blos ehr- 


würdige Denkmale einer vergangenen Zeit, ſondern als lebenskräftige Gebilde, 


fähig, den Bedürfniffen der Gegenwart zu dienen und in die Zukunft hinaus 
zu wirken und zu ſchaffen. Sie gleichen einem edlen Reis, das vor Jahrhun⸗ 
derten in den deutſchen Boden eingepflanzt und, ſeiner neuen Heimath Art an⸗ 
nehmend, zu einem mächtigen Baume erwachſen ift, der feine Aeſte w 1 1 
üthen 
ö ingt. Unſere deutſchen Universitäten find in hervorragender 
Weiſe nationale Inſtitutionen. Die Ideen, welche auf ihnen die Jugend em⸗ 
pfangt, werden nach wenigen Decennien Gemeingut der Kreiſe der gebildeten 

elt, wirken geftaltend auf das öffentliche und foctale Leben des Volkes. Um 
fo größer die Verantwortung welche auf ihnen ruht, um fo ernſter die Mah⸗ 
gend durch alle die reichen und mannigfaltigen 
zu dem alleinigen Quell, aus 


In beſonderer Weiſe iſt das Leben dieſer Univerſität mit der Geſchichte des 
Staates verwachſen, dem fie angehört. Entſtanden in der Zeit, BR Kur 
ftaat Brandenburg ſich zum Königreiche Preußen erhob und das nee soli cedit 
i en ſchrieb, erſtarkt mit ihm zu weitreichender Bedeutung, 
ſchien ſie in den Oktobertagen des Jahres 1806 mit dem Falle des Reiches ſelbſt 

ugleich dem Untergange geweiht zu fein. Aber mit dem nengekraftigten 
Staate erhob auch fie ſich aufs Neue, und nahm geſtärkt durch die Vereini⸗ 
gung mit der alteren Schweſter an der Elbe, der Wiege der Reformation, wie⸗ 
derum den Rang unter den deutſchen Univerfitäten ein, den fie durch eigenthüm · 
liche Gaben und Vorzüge bis auf dieſen Tag ehrenvoll behauptet hat. Und 
heute, da wir die Semi- Sekularfeier dieſer glücklichen und gefegnetſten Vereini⸗ 
gung begehen ſehen wir unſer preußiſches Vaterland in einen neuen Kreis von 
techten und Pflichten für das geſammte Deutſchland eintreten, deren Erfüllung 
die ganze Kraft und die volle Hingabe aller feiner Söhne in Anſpruch nimmt. 

Möge denn auch dieſer Hochſchule gegeben ſein, an dieſer großen, gemein⸗ 
ſamen Gele des Vaterlandes ihr ehrenvolles Theil zu erfüllen. Möge in 
ihr ein Geſchlecht erzogen werden, das, würdig der großen, geiſtigen Ahnherren 
von Wittenberg und Halle in Glaubenskraſt und Liebesmacht den Geißeslämpfen 
dieſer und der kommenden Zeiten gewachſen ſei, das an Treue und Hingebung 
gegen ſeinen irdiſchen le Nen Herrn keinem weicht und in ernſter, felbft- 

lichten ſeines Berufes mit ge erfüllt, 


uta n re: 
it den erge⸗ 
1 ſollte dann dem 
Wittekind und dort 


annover, 18. Juni. Der „Augsb. Allg. tg.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Etwa 200 Mitglieder der hieſigen katholiſchen Gemeinde haben eine Bitt⸗ 
ſchrift an den Biſchof von Hildesheim gerichtet, den Pfarrer Schlaberg in ſeinem 
Amte zu erhalten. Vor einigen Tagen hat auch eine Deputation von Damen 
dem Biſchof dieſelbe Bitte vorgetragen. Dieſer aber hat den Schritt als eine 
Demonſtration 7 7 1 preußiſche Regierung aufgefaßt, denſelben ſtreng ge⸗ 
tadelt und zugleich die Gelegenheit ergriffen, ſeine Ergebenheit für die Regie⸗ 
rung nachdrücklich auszuſprechen. R } | 

Hannover, 20. Juni. Großes Aufſehen erregt hier die heute 
erfolgte plötzliche S chließ ung des berühmten Pädago⸗ 
giums in Flefeld. Alle Schüler ſind in die Heimath RR 
Politiſche Gründe liegen nicht vor. Starke Mißbräuche find die 
Veranlaſſung zu der Maßregel geweſen. Kürzlich war Schulrath 
Wieſe in Ilefeld, bei welcher Gelegenheit nicht alle Schüler 15 ge⸗ 
ziemend benommen haben ſollen. Die Schule ſoll nicht vollſtändig 
aufgehoben werden, ſondern nur einſtweilen geſchloſſen bleiben. 
Man beabſichtigt eine Reorganisation derſelben. — Oberſtlieutenant 
v. Hohnſtedt, früher im Garderegiment, jüngſt aber nach han⸗ 
növerſchen Reglement penſionirt, iſt auf feinen Wunſch nachträglich 
in den Verband der preußiſchen Armee aufgenommen. — Lieutenant 
v. Lütken iſt ſeiner Haft in Minden entlaſſen. 

Wiesbaden, 19. Juni. Bekanntlich bildeten ſich 1858 
zwei Komites für Errichtung von Denkmälern für den gro⸗ 
ßen Freiherrn vom Stein. Das eine Komits beabfichtigte 
ein Denkmal in Berlin, das andere, über welches wir heute zu be⸗ 
richten haben, will es bei dem Städtchen Naſſau an der Lahn er⸗ 
richtet wiſſen, in der Nähe der Burg „zum Stein“, wo ſeit vielen 
Jahrhunderten das rheinfränkiſche Rittergeſchlecht derer „vom und 
zum Stein“ blühte. Der uralte Stamm, der ſchon ſeit dem Jahre 
1235 jene Burg vom Vater auf den Sohn vererbt, hat in dieſem 
Jahrhundert ſeine höchſte Krone und ſein Daſein vollendet. Stein 
hinterließ keine Söhne. Die jetzige Eigenthümerin der Familien⸗ 
ſtammgüter iſt ſeine Enkelin, die Gräfin von Kielmansegge, welche 
dieſer Tage, zwiſchen Bad Ems und Naſſau ihren Gemahl durch ei⸗ 


nun unglücklichen Sturz mit dem Wagen verlor. (Die meiſten Zei⸗ 


I 
| 
ö 


tungen meldeten, der Graf ſelbſt ſei ein Enkel Steins geweſen; dies 


iſt ein Irrthum) Das Komité für Errichtung eines Denkmals an 
der Stelle, wo Stein das Licht der Welt erblickte wo er lebte wirkte 
und ſtarb, wo ſeine irdiſchen Reſte in der Nähe (in dem Erbbe⸗ 

räbniß auf der Lahnſpige) ruhen, wo er feine Pläne für die Be⸗ 
N und die Größe Deutſchlands entwarf und nebenbei zuwei⸗ 
len ein donnerndes Manifeſt gegen die Uebergriffe der naſſauiſchen 
Dynaſtie, Domänen x. und gegen dio hieſige kleinſtaatliche Kari⸗ 
katur erließ, dieſes Komité, deſſen Vorſtand gegenwärig aus den 
Herren Geh. Rath Welcker, Prof G. G. Gervinus, Dr. Pagenſtecher 
sen., ſämmtlich in Heidelberg, 15 Nuſſan beet rale Dr. Braun 
in Wiesbaden u. Baurath Zais in Naſſau beſteht, hat ſeine Samm⸗ 
lungen, um welche ſich beſonders der vor kurzem verſtorbene große 
Geſchichtslehrer Häuſſer verdient gemacht hat, geſchloſſen und beab⸗ 
Abet nunmehr zur Ausführung des Werkes ſchreiten. Auf einem 
Ausläufer des Berges, der von der Burg „zum Stein! gekrönt 
wird, welcher Ausläufer ſich weit in die beiden Thäler — das Lahn⸗ 
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und das Mühlbachthal.— hineinſtreckt und an ſeiner Spitze ein wie za 
für ein Denkmal gejhaffenes, weithin ſichtbares Felſenplateau bietet, 17 
ſoll, wie wir hören, die Statue Stein s zu ſtehen kommen, überragt 
von einer hohen gothiſchen en und umgeben von vier allegori⸗ 
ſchen Figuren. Die Stelle, und ſo hoffen wir, auch die Ausführung 
werden Stein's würdig fein. Während das Berliner Denkmal im 
Namen Deutſchlands errichtet wird, tft das hier ein Werk der rhein⸗ 
fränkiſchen Heimath, welche in Stein den edelſten ihrer Söhne ver⸗ 
ehrt. = 3.) g 
en. Mainz, 17. Juni. Man ſchreibt der „Fr. Ztg.“: Wir hab: Ne; 
heute über einen eigentkünlicen Militärerceß zu berichten, der ſich in — 3 
nachbarten Hechtsheim geftern abſpielte. Zum beſſeren Verſtändniß müſſen 
wir etwas weit ausholen. Zur Zeit, als die Bundestruppen Mainz beſetzt hiel⸗ 
ten, war ein kurheſſiſcher Offizier mit feinem Burſchen in dem Hechtsheimer 
Pfarrhaufe einquartirt. Der Bursche wurde ſpäter einem in Mainz garnifo- 
nirenden Regimente eingereiht und kam hier auf den Einfall, den Hechtsheimer 
Pfarrer, in deſſen Wohnung er vollftändig Beſcheid wußte, zu berauben. Er 
beſuchte denfelben, ging anſcheinend fort, ließ ſich einſchließen, wurde aber auf 0 
dem Streifzuge, den er ſodann in dem Haufe unternahm, von dem Pfarrer er- 9 
wiſcht. Er verſetzte demſelben einige Säbelhiebe, und wer weiß, wie es dem i 
wehrloſen Manne noch ergangen, wenn die Mitbewohner des Hauſes nicht ſo⸗ 
fort Succurs beſchafft, jo, daß der Soldat gebunden und geknebelt der Polizei 
überliefert werden konnte, die ihn am andern Morgen hier in Mainz ablieferte. 7 
Welche Strafe der Soldat erlitten, iſt nicht bekannt, aber jedenfalls iſt er 1 
ſtrenge beſtraft worden. Als nun geſtern (Sonntag) Morgens ſechs Soldaten a 
der hieſigen Garniſon in Hechtsheim zechten, tauchten Reminiscenzen an dieſen | 
Vorfall bei ihnen auf, und als fie Mittags, durch Hechtsheim gehend, den dor- } 
tigen Kaplan im Geſpräch mit einem anderen Manne auf der Straße ftehen 
ſahen, zog der eine der Soldaten ſeinen Säbel und rief, auf den Kaplan ein⸗ 
dringend: „Da iſt der Pfaff! Der ſoll ſich um die Evangelien bekümmern!“ 
Der Begleiter des Kaplans fiel ihm ſofort in den Arm, noch einige Bewohner 
Hechtheims kamen zu Hülfe, die Soldaten zogen jetzt ſmmtlich von Leder, es 
entſpann ſich ein harter Kampf, die Hechtsheimer erhielten fortwährend Zuzug, 
uud als man ſchließlich mit Dreſchflegeln auf das Militär einhieh, ergriffen die 
Soldaten mit Zurücklaſſung der Säbel die Flucht. Nur einer blieb chwerver⸗ 
letzt auf der Wahlſtatt zurück, der Abends in das hieſige Militärlazareth abge⸗ 
liefert wurde, während die Hechtsheimer heute Morgen die erbeuteten 6 Säbel 
als Trophäen auf das hieſige Polizeibureau brachten. ö 
Sächſiſche Herzogtbümer. Eiſenach, 17. Juni. Am 
28. Auguft d. J. find 800 Jahre ſeit Errichtung der Wart burg 5 
vergangen, und Se. k. Hoh. der Großherzog, der kunſtſinnige Re⸗ 
ſtaurator dieſes Baues, gedenkt, wie man hört, dieſes Jubiläum feft- 
lich zu begehen. Der erſte Tag, eben der 28. Auguſt, ſoll der refor⸗ KA 
matoriſchen Bedeutung der Wartburg gelten und mit einem Got⸗ 
tesdienſt in der Burg gefeiert werden. Der zweite Tag wird den 
mittelalteliſchromantiſchen Beziehungen dieſer einſtigen Pflegſtätte 
eines ai enden Ritter⸗ und Minneſängerthums gewidmet ſein; 
an dieſem Tage ſoll Liszts großes Oratorium „Eliſabeth“ zur Auf- 
führung gelangen. (D. A. 3.) 


Oeſtreich. 

Aus Weſtgalizien, 18. Juni. Ueber die gemeldeten 
Bauernunruhen im Przemysler Kreiſe — zumal in der Nähe 
des Städtchens Mosciska — hat die, Br. J.“ noch nachzutragen, da 
nebſt den gutsherrlichen Feldern auch die in jener Gegend befindli⸗ 
chen kaiserlichen Forſtbeſtände von den Ruheſtörern arg verwüſtet 
wurden. Die Gemeinden, von wo die Bewegung ausgegangen, 
find noch bis zur Stunde militäriſch beſetzt, während drei Gerichts⸗ 
kommiſſionen thätig, um AUS Di W und die 

ö er zu erm uebrigens reifen auch mehrere 
Huſaren⸗Detachements die Gegend bei Moste um für die Me 1 
rechthaltung der Ruhe zu jorgen und im Verein mit den Gendar- 
men nach gewiſſen Rädelsführern der Emeute zu ſuchen, welche ſich 
noch verſteckt halten. Wie man verſichert, ſind bis jetzt bei 120 ge⸗ 
fangene Bauern von den Soldaten und Sicherheitsorganen einge: 
bracht worden. Da zur Unterbringung dieſer großen Zahl Gefan⸗ 
gener weder das Gefängniß des Bezirksgerichts zu Mosciska, noch 
jenes des Kreisgericht in Przemysl ausreicht, jo ift aus Lemberg 
die Weiſung eingetroffen, den Reſt der Gefangenen — zumal die 
19955 Kompromittirten — zur Unterſuchung nach der Hauptſtadt 
: uführen. Es hat auch ſchon unzweifelhaft ſich herausgeſtellt, 

aß an dem Krawalle wenigstens theilweiſe rutheniſch-mosko⸗ 
witiſche . Schuld find, die hoͤchſt wahrſcheinlich 
von dem griechiſch⸗katholiſchen Klerus in Przemysl ausgegan⸗ 
gen So hat man in den rebelliſchen Gemeinden in den 
chulhäuſern und Dorfſchenken Druckſchriften in rutheni⸗ 
ſcher Sprache gefunden, wo unter Schimpf und Drohungen 
Baan Deutſche und Polen ein Vergleich zwiſchen dem Looſe des 
auernſtandes in Galizien und Rußland angeſtellt wird, wobei 
ſelbſtverſtändlich die Landleute unter ruſſiſcher Regierung als über⸗ 
aus glücklich geſchildert werden. Mehrere in Mosciska gefangene 
Bauern haben auch ausgeſagt, es jet ihnen von „fremden Landleu⸗ 
ten (2) in der Schenke erzählt worden, die Polen und Deutſchen in 
Galizien — falls dieſes an Rußland fiele — hätten nichts mehr zu 
befehlen, weil die ruſſiſche Regierung ſämmtliche gutsherrlichen 
Aecker, Wieſen und Forſten an die Landgemeinden vertheilen 
würde! — Es geht hier die Nachricht, daß den Ruth enenfüh⸗ 
rern Przemyskes und Lembergs große Bewezun ea um der 
Kaiſerin von Rußland gelegentlich ihrer Durchreiſe eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Ovation darzubringen. 
Großbritannien und Irland. 
London, 19. Juni. Prinz Arthur, der dritte Sohn der 
| Königin Viktoria, geht demnächſt zur Ausſtellung nach Paris. Da 
| er aber noch ſehr jung iſt und noch unter hofmeiſterlicher Zucht ſteht 
wird er unter den vielen fürſtlichen Gäſten keine Aufmerkſamkeit 
erregen und ſeine Zeit zumeiſt mit Ausſtellungsſtudien ausfüllen 
Daß auch die Königin die Abſicht habe, nach Paris zu reiſen, 
und zwar in ſtrengem Inkognito, wie in kontinentalen Blättern zu 0 
leſen, iſt hier nicht bekannt; doch iſt es nicht unmoglich, daß 
ee 5 7 "ra Plan gehegt, da fie für Univerſal⸗ 
usſtellungen, als Schoͤpfungen ihres verſtorb 8, gr 
Piat un Seh trat gen ihres verſtorbenen Gemahls, große 

In Birmingham iſt es ſeit 
Dank aber nicht dem fanatiſchen 
dal Schuld war, ſondern den V 
zollen iſt. Herr Murphy hatte 
gemeinſten Ausdrücken 
tif erbittern mußten. 
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it geſtern wieder ruhig, wofür der 
Herrn Murphy, der an dem Skan⸗ 
orſichtsmaßregeln der Behörden zu 
) vom Papſte in der That in den 
geſprochen, die alle rechtgläubigen Katholiken 
1 J Die Behörden verſagten ihm für feine Vor⸗ 
leſungen die der Stadt gehörigen Lokale, und hat die Folge gelehrt, 
daß damit allein nicht elfen war. Bis geſtern waren gegen 
hundert Verhaftungen vorgenommen worden. W > | 

London, 21. Juni. Im Oberhauſe ſprachen ſic Ruſſell und 
Clarendon zu Gunſten der von der Regierung befo gten Politik in 
der Luxemburgiſchen Frage aus. f 1 
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n LETTER ET TEEN TIERE RER TEC ee ee e e 2 
S . a Yan * 1 8 eee ee 20 \ - h j 
— x E u 5 2 * 4 2 ; R . ER 5 
5 | 4 „ 5 3 
In nterhaufe lite dard Saule, anlfih einer dite. Ven Landtage ee e 
pellation Griffiths, offizielle Nachrichten von der em Omer⸗ Parlamentariſche Nachrichten. bens dahin modificirt, daß nicht blos Perſonen, die mindeſtens das zweite n . 
Paſcha's, ſowie von den demſelben zur Laſt gelegten Grau amkeiten Tages Orban l riſtiſche Examen abſolvirt hätten, ſondern auch ſolche Bewerber zugeläſſen WE 
ſeien nicht eingetroffen. ; Sechſte Plenarſ gung des een auf 4 am Montag, den | eh e 15 ya el Fe 
— Per atlantiſches Kabel eingegangene Newyorker Berichte 24 duni 1867, Vormittags 11 Uhr. kanne Bewerber Aue Kanbibaten auf Die engere Babl gefiel, Inden BB 
vom geſtrigen Tage melden, daß das kriegsrechtliche Verfahren ge⸗ 1 Bea e hin Staatsregierung vorgelegte | dritte Kandidat, Bürgermeiſter Fenner zu Kalau, ‚feine Bewerbung vor wen 


gen Tagen zurückgezogen hatte, weil er es vorziehen mochte, die ihm geſich 


gen den Kaiſer Maximilian aufgeſchoben ſei. h 
Wahl in Süllihau abzuwarten. Während des Wahlaktes, in welchem ſich zin 


2) Schlußberathung über den Entwurf eines Geſetzes wegen Erhebung der 


Maiſchſteuer im Kreiſe Wetzlar. jen in bez K N 

1 7 r an ker ei ch. 5 3) Schlußberathung über den Entwurf eines Geſetzes wegen Beſteuerung des der Wichtigkeit der En ud dust e burt Wbt e en en, 
F Opvoſuien dat im, geſesgehenden Branntweins im Jadegebiet, F ziehen wollte, von der gegneriſchen Pabel wegen der auf dieſe⸗ Weſſe ein. 
Körper ein Amendement geſtellt, worin für die Unkoſten der me⸗ 4) Schlußberathung über den 17. Bericht der Staatsſchulden-Kommiſſion trelenden Verzögerung uberſtimmt und die Wahl zum endlichen Abſchluß 1 
xikaniſchen Expedition eine ſpecielle, eingehende Rechnung 5) En bee irn, „ im Jahre 1865. bracht. 9 einhellige Wahl des Bürgermeiſters Müller zu Berlinchen würde 
verlangt wird. Um den Eindruck ala Verlangens im Voraus zu 6) Bericht der zweiten Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die . e er ne 75 2 5 auf 
knicken, hat die Budgetkommiſſion ſich beeilt, einen Voranſchlag die⸗ Aufhebung der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsfußes bei Dar- dle diesjährige Ernte find für unſeren Kreis keine beſonders erfreulichen. a 
ſer Rechnung, deren einzelne Poſten erſt noch vervollſtändigt wer⸗ lehen, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum verpfändet wird. abnorme Wetter in diefem 5. ga hat auf die Vegetation ſehr nachtheilig ein 
den müſſen, aufen e zu beweiſen, daß Ar jo Bin Se ger g 8 gewirkt. 5 e 1 —9 date ah um ara ee 
i i man der Regierung nachgeſagt habe. Danach hätte 1 eintretende Kälte — wir hatten beiſpielsweiſe noch am 25. Mai Schneefall, — 
b pb dies ande 382 Milton geteſet. Dat mag dla Lokales und Provinzielles. haben der Minterfaat ehr geſcedel. Unfer Kress hal größtenteils het 
5 g Poſen, 22. Juni. Se. kgl. Hoheit der Kronprinz wird auf | Boden und nur die wenigen Gegenden mit leichtem Boden haben Ausſicht auf 


wer da kann! Jedenfalls ift dieſe Leichtgläubigkeit des Be⸗ Det W g 5 
eilerftatterS über das , , ler an, Kr Sr men een Sad I Be no gan 
ſchaft für den — Kriegsminister. Die Nachrichten über den ge- korps am Mittwoch den 26. d. M. Rachmittags 29 Uhr, von Gne⸗ Waſſer bedeckten Furchen gelegt werden. Die großen Regenguſſe während del 
fangenen Kaiſer Mar lauten jetzt beſſer. Der Gefangene wird ſen kommend, in Poſen eintreffen und Abends mit Extrazug nad) | Blüthe der Opftbäume haben ebenfalls ſehr geſchadet, indem dadurch DM 


} wir > . Ense, f ard g 8 - | Blüthenftaub zu ſchnell hinweggeſpült wurde. N 
von General Escobedo gut behandelt, und man hofft hier wie in Breslau ſich begeben. Da die Reiſe in militärdienſtlichen Angele Aug dem uns eee erſt vor Kurzem in kleinere Kreiſe getheiltel 


Wien mit der nächſten Poſt aus Mexiko vollends beruhigende Mit- genheiten erfolgt, jo haben Se. k. Hoheit jeden Empfang ſich ver- Polen erfahren wir, daß die dortige Einführung der kleinen Landrathsame 
theilungen zu erhalten, zumal das Waſhingtoner Kabinet ſich in beten. 0 x , vorausſichtlich nicht von langer Dauer fein wird, indem dem Publikum dad 
der That eifrig für die Rettung des nunmehr unſchädlich gemachten — Donnerſtag wurde auf dem Städtchen der Fleiſchermeiſter] — wenigſtens bei der jetzigen Einrichtung — keine 1 verschafft if 


f 1 znig für 4 i Ein polniſcher Bauer, der z. B. in der Gegend von der Stadt Slupce wohn 
Habsburgers verwendet. Zakrzewicz als Schützenkönig für das nächſte Jahr proklamirt, da dan en Steuern weder beim Landrathsamt in Slupce 9 5 no 


— Geſtern fand eine zweite, heute findet eine dritte Sitzung er nachgewieſen, daß er den Schuß, dam er dieſe Würde verdankt, der daſelbſt befindlichen Poſtanſtalt einzahlen, ſondern muß dieſelben bis nach 
f f i i art aus einer Büchſe gethan, die zur Zeit ſein Eigenthum war. der Stadt Konin, von der er vier Meilen weit entfernt wohnt, bringen, wah 
der internationalen Münzkonferenz im auswärtigen Amte ſtatt. . gethan, die ZU in Cigenthu: f Stad 5 : fe hnt, bringen, 
Nach Aeußerungen des Herrn Herbet, Miniſterialdirektors im Hans — [Zum PBrovinzial-Schügenfeft.] Die Mitglieder der Poſener | für ihn eine Menge Beſchwerlichkeiten hat. Jedenfalls würden die neuerdi 
a HABEN. 3 Schützengilde ſchoſſen geſtern unter ſich die Preigmedaille aus, welche jede zum | eingeführten Landrathsämter mehr 1255 Zweck erfüllen, wenn fie auch die E 
delsamte, wären die Verhandlungen auf gutem Wege, und wenn Provinzial-Schützenbunde gehörende, aus wenigſtens 10 Mitgliedern beftehende | mächtigung, Steuern ei naiehen erie ten.— Während wir in Preußen ſchon nad‘ 
nicht mehr, hoffte man doch im Princip die Annahme des Deeimal-⸗ Gilde erhalt. Die Preismedaille ift ſilbern und hängt an orangefarbenem er einer allgemeinen Portoherabſetzung entgegenfehen u. der Poſtfiskus in jede! 
ſyſtems überall durchzuſetzen. Bande; fie muß während des Bundesfeſtes von dem Prämtiirten getragen eiſe bei uns die Wünſche des reiſenden und korreſpondirenden Publikums zu be⸗ 
Geſtern wurde die Ausſtellung von dem Großherzog und werden. In unferer Gilde errang dieſe Medaille wieder Herr Regierungs. rückſichtigen beftrebt ift, bleibt unſer Nachbarſtaat Rußland hartnackig bei den ein 
— Geſtern 6 809 Sekretär Kallinowski, der dieſelbe auch im 7 Schießen ſchon erworben ] mal eingeführten Einrichtungen. Dort wird noch immer auf die Bequemlich' 
der Großherzogin von Baden, dem Grafen und der Gräfin von hatte. Auch die Schwerſenzer Schützengilde, die ſich geftern noch zur Betheili- | keit des . nicht Rückſicht genommen, ebenſowenig treten Er 
f Flandern, dem Großherzog von Mecklenburg, dem Prinzen Napo⸗ gung am Bundesfeſte angemeldet hat, ſchießt heute die Preismedaille aus. leichterungen für Porto und Geldſendungen ein, und Geldeinzahlungen auf DER 
4 leon und dem Prinzen Humbert von Italien beſucht. Her Groß⸗ Die Feſtdekorationen im Städtchen find faſt vollendet. Der Schmuck von | Bolt, die auch ganz beſonders für den gemeinen Mann, dem das Einpacken um 
Mecklenburg blieb faſt den ganzen Tag in der Ausſtel⸗ Guirlanden, Fahnen und Wappen im Schützenſaale, im Garten und draußen | Verſiegeln des Geldes oft ſehr beſchwerlich fällt, ſehr angenehm find, kennt man 
bende von 9 tal ganzen Lag ift überaus reich und ſchoͤn. Das Bundes⸗Banner, welches am 24. d. auf dem | bis jetzt dort nicht. Es wäre wohl zeitgemäß, daß auch Rußland mit ſolchen 
ung. Der Großherzog und die Großher ogin von, Baden fanden Wilhelmsplatz eingeweiht wird, ſteht bereits entfaltet in der Wohnung des] Neuerungen vorginge und nicht den nüglichften Einrichtungen in Preußen erſt 
ſich um 1 Uhr auf dem Marsfelde ein, beſichtigten in der frangöft> | Herrn Oberpräfidenten. Die Zeſtrede wahrend der Enthüllung auf dem Wil fünfzig bis hundert Jahre ur nachhinkte. 


8 ſchen Abtheilung die Juwelen, die Silberarbeiten, die Bronze, die eg wird Herr Oberregierungsrath v. Wegner halten. s Bromberg, 20. Juni. [Wolle; Gerichtsfallz Grundſteig⸗ 
1 : 77715 f — In der vergangenen Nacht find hier dem Vernehmen nach 18 vagabon- | legung; Prozeſſion.] Die Wollverwiegungen des Spediteurs Herrn 3 
2 öbel und die Produkte der kaiſerlichen Manufakture des Gobelins. dirende Perſonen durch Polizeibeamte verhaftet worden. Roſenthal 5 mit dem heutigen Tage Ku ide Ende erreicht. Im Ganzen 


Feſtlichkeiten haben bis jetzt noch nicht ſtattgefunden, und man glaubt — Auf der Halbdorfſtraße iſt einem Penſionar am 20. d. M. eine Geld. ſind hier 1350 Ctr. Wolle verwogen worden, die zum größten Theile 1 
auch nicht, daß vor dem 1. Juli in dieſer Hinſicht Beſonderes wird ſumme von 105 Thlr. geſtohlen worden. Der Dieb foll durch das Fenſter in verkauft war und hier nur durchgeht. und zwar meistens nach Berlin. 1 


HR geleiftet werden. die er gelangt fein. Man ſagt, das Geld wäre im Bettſtroh verbor— N 4 am a. 110 eh * find 1 von 60 bis 72 a bn 
: f . ; ze Brent gen geweſen. a g . | zahlt worden. Man ift mit dem diesjährigen Ertrage, wie mit den 0 
„Die „France“ glaubt nicht daran, daß die N Iſabe la — Geſtern Vormittag iſt mit Ausbeſſerung des Weges zwiſchen dem Kö- | ſehr zufrieden. Die Wäſche war uberall 15 N 
Paris mit ihrem Beſuche beehren werde. Dieſer Entſchluß scheint: nigsthor und der Berliner Chauſſee begonnen worden. Dem Vernehmen nach Am Montage ſaß unter Anderen die unverehelichte Anna Konitzer von 


mit der römischen Wendung in Beziehung zu ſtehen, wonach der | foll dieſe Wegſtrecke in einen chauſſeeartigen Zuſtand verſetzt werden, was bei 
Papſt nicht mehr daran denkt, Gaſt Napoleon's III. zu werden. der großen Frequenz und der bedeutenden Steigung des Terrains höͤchſt noth⸗ 
— 242 * ＋ Ju w n 1 1 1 

Die „France“ bejtätigt dies mit der Bemerkung, die Blätter, welche 1 But, 20. Juni. [ Flüchtlinge; Pfingſtſchießen; Unfug] 
R dem Papſte dieſe Abſicht zugeſchrieben, ſchienen zu voreili 2 Die Ehefrau eines hieſigen Burgers C., welche ſeit längerer Zeit mit eine 
255 zu ſein. Ebenſo will aber au W N 50 willen, da u jept Fal de elben Rrafbaren Umgang pflegen, Toll, ſich im bachſchwangern Zu 
. 7 N — - ern — a u a 2 ag Ach tt JM Gefü Riß, 
noch nicht von einem Beſuche des n tag (die Abweſenheik des Mannes benutzend) mit ihrem Geliebten, unter Mit-] 2 Monaten Gefaͤngniß. 


hier auf der Anklagebank der Kriminal⸗Deputation des hieſigen Kreisgericht? 
unter der Beſchuldigung einer heimlichen Geburt eines Kindes, das demnächſt 
von ihr, da es todt war, in einem Kaſten verſteckt gehalten worden. Nach dei 
ärztlichen Ausſage muß das Kind gleich nach der Geburt, wobei die Mutter 
wahrſcheinlich in Ohnmacht gefallen, erſtickt ſein, da äußere Spuren einer 


der Gekichtshof verurtbeilte die Ange lagke ndeß uus N 
„ 


INA 


75 die Rede geweſen, und daß folglich die Behauptung eines Berliner sion Kei ben Be iner! 0 2 ie feierli i ’ reis 
3 2 } n % 2 nahme zweier Kinder, der beſten Sachen, Betten und einer Baarſchaft von an eute fand hierſelbſt die feierliche Grundſteinlegun m neuen 
Blattes, der Beſuch finde im Oktober ſtatt, nicht begründet jet. Bo ber 300 Thalern, von hier entfernt. Die Flüchtlinge haben nach An gercgtegebclde 185 Nacden Abende 3 hr die > g der Befl 
— Beſonderes Aufſehen erregt hier die Heirath zwiſchen dem | gabe des Fuhrmannes zuerſt die Tour nach Koſten dann nach Posen eingeſchla.] theilnehmer im Schwurgerichts Saale des 


| etzigen Kreisgerichtsgebäudes die 
i Prinzeſſin Meſtzerski, welche heute | gen. Von dieſer Flucht iſt der k. Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht worden.] Grundſteinurkunde vollzogen, begab fi) Diefelbe nad) dem Ba e vor das 
Bee che a es rc Nie Heirath fund auf [ Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde welches am | Inquifitoriatsgebäude in ber Nähe des neuen Marktes. Dort ppi te zunachſt 
N der ru chen Kapelle g \ ; 11., 12. und 13. d. M. abgehalten wurde, errang der Seilermeiſter Otto die | die Prahl'ſche Kapelle zwei Strophen des Liedes: „Lobe den Herren, den mach, 
= den Wunſch oder, wenn man will, den Befehl des Czaaren ſtatt | Königswürde. Nächſt demſelben hat der Schuhmachermeiſter Wieczorowsti | tigen König der Ehren“, worauf der Herr Chef⸗Präſident des königlichen Up 
5 und wurde deshalb mit ungewöhnlichem Pomp vollzogen. Der den beſten Schuß, und der drittbeſte gelang dem Schuhmachermeiſter Minski | pellationsgerichts v. Schrötter die Feſtrede hielt, in der er unter Anderm auch 
Czaar und die Czaarin, welche Vater⸗ und Mutterſtelle beim Bräu⸗] Junior um Sonntage fand die feierliche Einführung im Beiſein des Bürger» | auf die mancherlei Schwierigkeiten hinwies, die dem Bau, der ſchon im Jahre 
om Fürſten Baryatinski und der Herzogin meiſters G. ftatt. Die rg an dieſem Feſte war eine ſehr rege und | 1858 beantragt geweſen, entgegengeftanden. Damals, im Jahre 1858, waren 
tigam verſehen, waren vom 8 N 5 15 zog verlief mit lobenswerther Ruhe und Ordnung. — Am Sonntag Nachmittag es die politiſchen Verwickelungen, beſonders der Aufſtand im Nachbarlande, del 
\ von Morny vertreten. Die Großfürſtin Marie von Rußland und | wurden auf der Landstraße vom Schützenplatz nach der Stadt drei fpazivende | den Vau vereitelt hatte. Er ſchloß feine geiſtreiche von Patriotismus durch, 
1 der Grophenog von Mecklenburg⸗Schwerin vertraten Mutter- und e — 5 2 1 feftgebalten. 5 11 pi nn. mit 15 er 55 neue 3 eine wahre A 
2 der D j i inzeſſi ben hieben ſich durch und entkamen, die dritte aber wurde gewaltſam in da er Gerechtigkeit zum Wohle des Staates fein möchte, und endete mit eine 
1 Vaterſtelle ei der Braut, zu deren 5 die Prinzeſſen an 1 Straße befindliche Kornfeld geſchleppt, längere Zeit herumgezerrt und dreifachen Doch 125 Se. Majeſtät den König Wilhelm J. Herr Kreisgerichts, 
Bi Eugenie von Leuchtenberg gehörte. elbſtverſtändlich wohnte die blutig gekratzt, in Folge dieſer Behandlung fie krank geworden. Da die Thäter [ Direktor Herzberg verlas hierauf die Errichtungsurkunde, welche ſodann ne 
f anze hohe Pariſer Geſellſchaft der Trauung an. Unter derjelben | bekannt find, jo wurde die Beſtrafung bei der Polizeiverwaltung beantragt. einer Nummer der „Bromberger Zeitung“ vom heutigen Tage, verſchiede 
he man auch den bekannten Marquis ven Modena. * Detromo, 20. Juni. Auch unfere Stadt erhalt jetzt Gasbeleuchtung.] nen ſtatiſtiſchen Notizen, der Zeichnung des neuen Gebäudes und verſchiedenen 
— Dem „Avenir national“ wird aus London geſchrieben,] Es ift mit einer englischen Geſellſchaft kontrahirt, nachdem ſich die Stadt zur | Photographien hervorragender Perſonlichkeiten Brombergs in eine Kapſel ge 
bei — porragenden Mitgliedern der polniſchen Abnahme von mindeſtens 1200 Flammen verpflichtet hat. Der Vertrag liegt | than wurde. Nachdem dieſe verlöthet war, wurde fie in den Grundſtein gelegt 
daß bei mehreren hervorragende . ne der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Genehmigung vor. Außer der Gas.] und dieſer felbft verſchloſſen. Während diefer Zeit hielt die Verſammlung del 
Emigration in Paris Hausſuchungen ſtattgefunden hätten und Anſtalt werden noch andere bedeutende Bauten in der Stadt ausgeführt. Die | Feſttheilnehmer einen Umgang um das Gebäude unter den Klängen der au 
daß es den Anſchein habe, als ob Perſonen, deren Charakter und | Kaſerne für unſere Garniſon ift im Rohbau fertig, der Bau eines Schützen. der Tribune aufgeftellten ſtädtiſchen Kapelle. Dieſelbe ſpielte 1 Choral‘ 
Vergangenheit fie über jeden Verdacht der Theilnahme an einem | hauſes in Angriff genommen, eine Turnhalle, auf 4000 Thlr. veranſchlagt,] „Allein Gott in der Hoh ſei Ehr!“ Demnachſt überreichte der Herr Kreisge‘ 
d be, in den Pro eß Berezowski mit verwickelt wird für unſer Gymnafium auf Staatskoſten aus eführt und ſoll noch in die⸗ richts⸗Direktor Herzberg den Hammer dem Hrn. Chef- Präſidenten v. Schrötler 
Meuchelmorde erhe e, in deß d 5 ſem Sommer vollendet werden. Die Abnahme der Oſtrowo⸗Grabowoer Chauf | mit der Bitte, die drei üblichen Hammerfchläge zu thun. Dieſelbe Bitte richtel 
werden follten. Was die verhafteten „Vive la Pologne“-Rufer bes | fee erfolgte dieſer Tage durch den Ober⸗Bau⸗Inſpektter Werenking aus Poſen. er ſodann noch an viele der Herren Feſttheilnehmer, welche der Bitte unter einem 
t rift, ſo ſind dem „Figaro“ zufolge die Herren Parent und Amable | — Fur die hieſige, mit 900 Thlr. dotirte Bürg ermeiſterſtelle haben ſich | laut recitirten Spruche nachkamen. So z. B. der Herr Chef Präſident der kö“ 
Lemaitre nach vierzehntägiger Haft entlaſſen worden. Dagegen | 11 Kandidaten gemeldet, worunter 2 Kreisrichter, einige Aſſeſſoren und Ge. niglichen Regierung Naumann, der Herr General v. Weyhern, der dabei ſagte, 
befindet ſich & Germain Caſſe noch immer in Mazas; er fol richts⸗Sekretäre. Die meiſte Ausſicht, gewählt zu werden, hat unſer Oekonomie. | „In dieſem Haufe erinnere ſich Jeder: „Man höre auch den andern Theil! 
efindet ſich Herr 3 Kommiſſarius, deſſen Thätigkeit als Stadtverordneter ein Uriheil aber feine | Herr Appellationsgerichtspräfident Luther „Gerechtigkeit erhöhet ein Volk! 
unter der Anklage der Auflehnung gegen Organe der öffentlichen künftigen Leiſtungen für die Kommune geftattet. — Schließlich habe ich Ihnen Sn Oberſtaatsanwalt Laube: „Feſt wie dieſer Grundſtein ſtehe Preußens 
Behörde vor der Zuchtpolizei erſcheinen. einen Unglücksfall zu melden. Ein wegen Infubordination pier Wochen Recht!“ Major Krofek, der den abweſenden ie des 21. Infanterie ⸗Re⸗ 
giments Krane vertritt: „Wer auf Gott vertraut, hat wohl gebaut!“ Ober 


; ; z zugt 5 hindurch in Unterſuchungsarreſt befindlich, eweſener Dragoner ſollte nach Po⸗ N 
Paris, 20. Juni. Die Königin von England wird dem 25 a werden, um vor das Divlfonsgeriät geftellt zu werden. Ges | bürgermeifter v. Koller, Appellattonsgerichtsrath v. Rutnatowsti, Prediger 
Serno, „Gott ift gerecht und liebet Gerechtigkeit. Im Namen Gottes des Ba 


’ 2 2 e 
Vernehmen nach am Sonnabend hier ie — Die offiziöſen ſchwaͤcht wie er war, brach er auf dem erſten Marſche von hier nach Kozmin | 
ters, des Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen!“ Profeſſor Fechner, — N 


Journale dementiren die Nachricht, daß zwiſchen den Nepräfentans | zufammen und kam nicht ahr zu ſich. (ſ. N. D. 3.) 


ßmä ährend des Aufenthalts der Souveräne von + Rogaſen, 21. Junt. Wie hier ſchon angezeigt wurde , iſt der Poft+ | biner Dr, Gebhard, Juſttzrath Schöpe: „Vivat Justitia!“ ü. . w. Nach denn 
ten der en n en en 1 5 haben eppeditionsgehilfe Mars ki aus Natel unter Mitnahme von ihm anvertraut | hierauf die Uebermauerung von den betreffenden Gewerksmeiſtern vorgenomm 
Preußen un ußla d 9 h eweſenen Geldern entwichen. Nach einer von dem Poft-Infpektorat erlafienen | men worden, fang die Verſammlung unter Muſikbegleitung die beiden erſten 
i Verfügung vom 18. d. M. lag dieſer Behörde die Vermuthung vor, daß der ht a des Liedes: „Heil Dir im Siegerkranz!“ und der Geh. Regierung 


J talien. flüchtig gewordene, 9 er am 0 1 8 die Flucht Ban 
— richtete Korreſpondenten aus Rom wollen wifjen, | dort nach hier, Obornik oder Poſen fortgeſetzt hat. Dieſe Voraussetzung be- 
daß die alte 7 ion nich lange mehr beſtehen werde Nien, ätigte ſich Infofern, als am Abend vorher in einem hieſigen Gaſthofe eine Per⸗ 
pap, IN 9 dins . S di 27 05 t oͤnlichkeit getroffen wurde, die der Verfolgten auffallend ähnelte. Der mit 
Papſt und viele ſeiner Kardinäle ſeien dieſer Schutzwaffe, ie nich Ausführung der Verhaftung betraute Polizeibeamte war zufällig derſelbe, der 
ſchütze, m. unendliche Verlegenheiten bereite, Nun er am Abend 19 en 750 8 15 50 „ Kan 72 
Bert die Million Villamarinas auch für den Augenblick nicht erfolge Seine ſofortigen Anſtalten, behufs raſcherer Ergreiſung des Su 5, fol. 
leich Gene bien die ie Antenelli mit m ei ten ihm aber Nichte nutzen, denn, als er in dem Gaſthofe angekommen war, 
£ it \ ili Die Legi . [ wurde ihm der Beſcheid daß der Vogel vor einer Stunde ausgepflogen ſei. 
nur als zeitweilig abgebrochen zu betrachten. ie Legion ſchmelze | Den weiter auf das Eifrigſte fortgefegten Vigilancen gelang es, feſtzuſtellen, 
überdies durch ele en von ſelber zuſammen und der Mangel daß die Perſon e 3 A der Chguſße 1 zu, b u ie . 
i rägli i at; denn zwiſchen dem Dorfe Studzyniec, circa“, eile von te ſich aus der Pfarrkirche dur e Pfarr- u enftra r auf 
er anna! . DER DTTRIREIEONERICINNN de aud Jen Boch en Shaufehaufe, wurde dieselbe von glaubwitrdigen Leu⸗ den Fliedeicepiahr eat en Same N be nach de ö 
Rußland und Polen ten getroffen, auch einne die von denſelben abgegebene Perſonenbeſchreibung. ( — Geſtern ſollte on Sommertheater unter Anderem auch ein s 
e 1 . Während alledem hat ſelbſtredend das verfolgte Sndividunım einen bedeutenden | „ganz neu“ bezeichnetes Stück unter dem Titel: Rur einen Orden, oder: Er 
Petersburg, 19. Sa . aus ee aufolge Vorſprung a Der a ern Bat en noch 1 erg mitt 10 in A, großer bu l bac otalinerefeng ei 
| i egen das Fort dak vorgerückt, | gen, konnte anf keine andere Weiſe zum Ziele kommen, ermittelſt eines Schwank mit Geſang und Tanz in N einem unbekannten Bekannte 
2 nd d Ba l ubrwertes Da die Annahme eines ſolchen mit Koſten verbunden ift, derglei⸗] zur Aufführung e Da es indeß noch zeitig genug verrathen wurde 


Bau⸗Rath Gerhardt hielt die Schlußrede mit einem Hoch auf das Gedeihen de! 
Stadt Bromberg. Das Gebäude hat eine — von 160 Fuß und eine Tiefs 
von 55 Fuß. eleitet wird der Bau von dem königl. Baumeifter Herrn Ross 
ner; als Maurermeiſter fungirt Herr Weihe, deſſen Geſellen während der Fe, 
erlichkeit im Arbeitsanzuge auf der Mauer des Fundaments ſtanden; als Zim 
mermeiſter Herr H. Mautz. Die Feierlichkeit wurde vom ſchönſten 
begünſtigt. Der Grundſteinlegung — 4 7 gegen 2000 Menſchen bei. * 
Bauort war mit vielen deußlſchen Fahnen, welche von hohen Gerüſtſtangen 
herabwehten, Kränzen, Guirlanden u. ſ. w. dekorirt. A. 
Der heutigen Frohnleichnamsprozeſſion 1 an 3000 Menſchen bei!) 
namentlich wurden auch ſehr viele Auswärtige dabei bemerkt. Der Zug be. 


tödteten 15 Koſacken und unterbrachen die Verbindung mit den f Ergrei f üächkeit un 
N32 i 0 en Ausgaben aber nur dann erſtattet werden, wenn die zur Ergreifung eines [daß dieſer Schwank grobe Anzug en auf ehrenwerthe Perſönlichkeiten 
8 übrigen Feſtungen. Karabudak ſelbſt iſt bedrängt. Verbrecher u unternehmenden Reiſen unaufſchiebbar find, Fheboſen und ſerer Stadt enthalte 8 mußte er der Ka zur Durchſicht übergeben werden 
ir kei Diäten von dem betreffenden Kreisgericht gezahlt werden, auch wenn fie von und wurde — verboten. Wie ich höre, ſoll von jegt ab die Theaterbischiß 9 
Türkei. dieſem keinen Auftrag hatten, wenn nur wider den Verfolgten die Vorunter⸗ jedes als „neu“ bezeichnete Stuck vor der Aufführung der Polſzeibehorde , 


einer Ordnungsſtrafe von 50 Thlrn., wenn es nicht geſchieht, zur 
übergeben. Theater ſollen Bildungsinſtitute, aber Fein umme 


Konſtantinopel, 20. Juni. Der Sultan hat heute das di⸗ ſuchung eröffnet worden ift, fo ließ ſich wegen Mangel an der eingeleiteten Vor⸗ . 
Schmähungen und Boten fein. 


R iniſterium in ei ieds⸗ t ung keine Baſis zur Erftattung der event. nebft anderen Koften heraus. : 
n Korps Be ea l Poste üben ag Währenb eh und Folge deſſen konnte der Vogel unbehindert weiter fliegen. g n a 1 
udienz empfangen. Der Gro ie te 10 2 Schwerin a, B., 20, Juni. [Bürgermeifterwahl] Nachdem Schneidemühl, 21. Juni. Gegen den von Voce * 
Abweſenheit des Sultans die egentſchaft, Sapfet⸗Paſcha interi⸗ [ der Bürgermeiſter Ludwig zu Greifenhagen, der hier in gleicher Eigenſchaft ge. gerichte zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Branpftifter 7 5 7 4 
4 miſtiſch das Portefeuille des Aeußeren. i wählt a von der füniglichen Regierung zu Poſen beftätigt worden war, kurz (Bostfegung in der Bei nor, 17 
LER 3 f 
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143. Sonnaben, | Beilage zur Poſener Zeitung. | 


du die von der königl. Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung Seitens des Dag Hamburg. Mewporker Poſtdampfſchiff „Alemannia“, Kapt. Traut⸗ Viele Beſtellungen Seitens für öfe auf Malzgeſundheitschokolade a 
 Lonigl, Obertribunals auf Todesſtrafe erkannt worden. In dem fraglichen [mann, welches am 26. Mal von Hamburg und am 29. Mai von Southampton erfolgen wegen ihres ausnehmend feinen Geſchmackes, ihrer ſanften Einwir⸗ 
Brande haben zwei Menſchen das Leben verloren. Seither war es Uſus, abgegangen, iſt laut telegraphiſcher Depeſche vom 10. dieſes daſelbſt wohlbehal⸗ kung auf die höchſt empfindlichen Ernährungs- Organe, ihrer ſchnellen Aſſimi⸗ 


daß die Kreisgerichte Lobſens und Schönlanke die Inhaftaten, deren Sachen | ten angekommen. h lation, die ohne alle Beſchwerde ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen vor ſich 
zur Aburtelung vor das hieſige Schwurgericht verwieſen waren, erſt zum anſte⸗ * [Selb ftmord.] Ein fürchterlicher Selbſtmord wird der Vohemig“ geht. Für Huſten⸗ und Bruſtleidende dienen noch Die elenden Bruſt⸗ 
Senden Verhandlungs⸗Termine der 115 Gefangniß⸗Verwaltung zuführen aus einem bei Leitmeritz liegenden Dorfe berichtet. Ein verheirathetes Weib, | malzbonbons. g \ 
eben. Von einem der genannten Gerichte ift hierher zu erkennen gegeben, daß das ſeit einigen Tagen Spuren von 5 zeigte, trug ‚16 einen Por Fälſchung wird gewarnt! 
dies fernerhin nach den reſp. Inklageſtand⸗Verſetzungen alsbald geſchehen werde. Waſchtrog in die Stube, beklebte ſich mit Papier, das mit Theer beſtrichen war, Von den weltberühmten patentirten und von Kaifern und scönigen aner⸗ 


Tritt dies Verfahren ein, jo muß daſſelbe nothwendig die Urſache dazu werden, wie man dies zur Abhaltung von Raupen um die Obftbäume zu binden pflegt, ’ . 4 a 
mit der derſelung eines Ye a für die hiefige Stelle um und legte ſich nach Abſchliezung der Stube in die Wanne. Nachdem fie 15 bells, dann ei f. Chokelabe, Nelz- Sean unn 
omehr vorzugehen, als auch ſchon die Beſchaffenheit des gegenwärtigen Ge- noch mit in Bereitſchaft gehaltenen Kleidungsstücken und Betten bedeckt hatte, Chotoladenpulper Bruſtmalz⸗ Zucker Bruſtmalz⸗ Bond 2 
fängniſſes thatſächlich einen Umbau erfordert. s zündete fie das getheerte Papier an. Durch den Rauch aufmerkſam gemacht, Bademalz ı ag eis Nager: E Peter, General? Depot und dene 
Frau v. P. kehrte jüngft des Nachts von einer kleinen Reiſe hierher zurück. eilte man wohl zur Hülfe herbei und ſprengte die Thür, doch war es zu ſpät. Niederlage bei © rk — ; Matt 91., Niederlage bei 40 22 
Vor der Stadt paſſirte Br 7 der 17 ie zu, e Die Unglüdliche ſtarb nach kurzer Zeit. mann Dietz, Wilhelmsſtraße 26. in Wongrowitz Herr 2 
wohnt, allein und uß. Auf dieſer Tour iſt ſie von Soldaten angefallen | — — — 1 21 2 5 
un brutal behandelt worden. Nur dem zufälligen Dazwiſchenkommen des Bekanntmachung Wohlgemutn; n Reutomysl Herr Ernst Tepper. 
Rittmeiſters N. N. hatte fie es zu verdanken, daß ſie aus den Händen dieſer 0 — 


— — — — — 


Menschen erlöft wurde. Der Beſuch des zur Owinsker Forſt gehörigen Re⸗ Augekommene Fremd f 
Er en viers Annaberg iſt dem Publikum aus forftwirthichaft- . n neue Fremde 


Theater. 


Das Sommertheater war geſtern gefüllt, wie an den jo genann lichen Rückſichten nicht fernerhin geſtattet, welches zur Ver- OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Mittergutsbeſtzer v. Bielonacki aus Chwa⸗ 


; 0 5 Sr RAN g libogowo, Agronom v. Doliwa und Bü i . 
ten guten Tagen, da der Zettel ein paar recht artige Luſtſpiele ange⸗ meidung unangenehmer Weiterungen hiermit öffentlich be— mann Schmit aus Leiv. . 
eigt hatte. „Ein kleiner Daemon“, worin Herr Bernhard und kannt gemacht wird. N a N 7 — a 5 Sudorgenst,, aus neg. 
eller die Hauptpartieen haben, ging wie das erſte Mal, durch Domin. Owinsk, den 21. Juni 1867. ſchaftskommiſſar v. Drweski aus Kadzyn, konigl. Oberfächer String 
die geſchickte Behandlung, welche namentlich die beiden Genannten Die Forſtverwaltung. | aus Zielonka, Frau Nittergutsbefigerin v. Radonska aus Bieganowo, 
ihren Rollen zu Theil werden laſſen, unter lebhaftem Beifall über 2 0 2 | Partikulier Mäder aus Natel, 


err 3 STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbefiger v. Otockt nebſt Toch⸗ 
Aerztliche Verordnungen in | ter aus Gogolewo und Gräfin Storzewekg — Czerniejewo, Fe 


die Bühne. „Beckers 1 eſchich 1 8 mi ſchon 70 die = ind» 
beſondere wegen der muſikaliſchen Zuthaten, obgleich dieſelben auf f mann a. D. Liedke aus Berlin, Gutsbefiger Hulewiez aus Mlodzieſewo, 
die Situationen wie die Fauſt aufe Auge paſſen, in der Regel gut Heilanſtalten. ln e a refeed. wa N 
aufgenommen, gewann geſtern durch das überraſchend hübſche Stim⸗ Wenn wir wiſſen wollen, was unſerm Falke wohl thut, HERWIG!S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mielziener aus Bromberg, 
l. wel ches Herr Bernhard als Goldſchmied entwickelte. ſo müſſen wir die Wiſſenſchaft und die Er ahrung gleich⸗ Winkler aus Breslau, Bofinger und Fabrikant Schwabach aus Berlin, 
„ ws ſclundirt feat im Kuplet glückli cher 0 | S Fr zeitig befragen. Rittergutsbeſitzer Jouanne aus Malinie, Hauptmann v. Johnſton aus 
Frl. Krebs, welche ihm ſekundirte, pflegt im Kuplet glück! d Die Erfahrungsfäge erhalten durch die wiſſenſchaftliche Beleuchtung ihr Rogaſen, Fabrikbeſitzer Zimmermann aus Magdeburg, Dr. med. Sey⸗ 
fein, als in dieſem Liedervortrage, doch reichten ihre Leiſtungen rechtes Jundament. Beide vereint haben die Hoff ſchen Malzfabrikate als die dewitz aus Halle. 
gerade aus, um den Scherz recht genießbar zu machen. wichtigſten diatetiſchen Mittel unſerer Zeit „anerkannt, Den Brevetirungen MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Skirl aus Freiberg, Sacker⸗ 
„ durch Preis Medaillen und Pradikate, den ärztlichen Verordnungen in Kran⸗ mann, Genß und Schulz aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Wollſchlä⸗ 
i di te 8 ken⸗Heilanſtalten ſtehen die Erhebungen der Konſumenten in allen Ländern, die er aus Cieſzkowo, Buſſe aus Dembogora, v. Taczanowski aus Kucz⸗ 
1 Bermi i vi AT Ei Erwählung derſelben zu fürſtlichen Genüffen würdigſt zur Seite. Bringen owo, v. Taczanowski aus Szyplowo und v. Grabski aus Brzoſtkowo. 
Ö „Ein eklatantes Beifpiel rumäniſcher Beamten-⸗Fahrläſſikeit lieferte das wir ein paar folder Anerkennungen vor das Forum der Oeffentlichkeit: TILSNER’S HOTEL GARNI. Rittergutsbeſiger v. Swinarski aus Bud 1885 
letzte Amtsblatt, in welchem ein fürſtliches Dekret, betreffend die e. „Himmelpfort, 6. April 1867. Ew. Wohlgeb. jage ich für Ihr herr⸗ Gutsbeſitzer v. Karzewski aus Pigfzyce, Inſpektor Borowski aus Czes⸗ 
krüttrung, veröffentlicht wird, und zwar mit Alexander Johann (Kuſa) unter⸗ liches 9 eee welches allein meiner Frau ihre kowo, Lehrer Gwiazdowski aus Mielzyn, Kaufmann Borck aus Breslau 
ichnet und von den Kuſaſſchen Miniſtern Floresco und Savel⸗Manu tontra- | Geſundhe t wieder verſchafft hat, herzlichen Dank. Um allen fünfti- | HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Schmidt aus Gosciejewo und Harmel 
pe Das Dekret konnte und durfte allerdings nach der vorjährigen Scha. Er Fallen vorzubeugen de. (Erfolgt neue Beſtellung). Zerenstädt, aus Chwalenczynek, Arzt Dr. v. Kofzutski aus Poſen, Brennerei⸗Ver⸗ 
one gebildet werden; wenn aber die Indolenz fo weit geht, daß ein ſolches Grenzaufſeher. — Königsberg i. Pr. 15. April 1867. „Ihre Malz⸗ walter Wolter aus Tuchorze, die Kaufleute Brandt aus Chemnitz und 
Dekret aus dem Kabinet des Kriegsminiſteriums in die Staatsdruckerei geht, geſundheitschokolade hat eine außerordentlich günſtige Wir⸗ Weiter aus Braunſchweig. | 


auffällt, wie ftatt des Namens des regierenden Fürſten der Name des Bürften | lang geftörte Verdauung jetzt vollſtandig geregelt, ſondern auch mein innerlicher . KRUG’S HOTEL. Die Gutsbeſiger Gebr. Buchholz aus Selieberg, Gaſtwirth 
Kuſa unterſchrieben ſteht, jo ift dies etwas, das ſicherlich in keinem andern Katarrh iſt ziemlich verſchwunden.“ Bruck und Eigenthümer Fleiſcher aus Köslin. 


dafſelbſt geſetzt wird und die Korrektur paſſirt, ohne daß es irgend Jemandem | kung auf meinen Geſundheitszuſtand gehabt. Nicht allein ift meine HOTEL DE PARIS, Rentier v. Bierzynski aus Bromber 
Staate vorkommen kann. J. H. Senultz, Regierungs⸗Sekretair. EICHRENER BORN. Die Kaufleute Springer und Schreiber aus Krakau. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 
N 


Nr. 1., von früh 9 Uhr ab verſchiedene 


Bekanntm ung. 


8 Mahagoni: te. Möbel, als: Schränk 
Die Grasnutzung im Wieſengrunde, rechts bag 1 4 


Kommoden, Sophas, . Stühle, 


rend der Dienſtſtunden hier eingeſehen werden. 
Bohn den 20. Juni 1867. 


Königlicher Polizei» Präfident. 


Delgemälde-Auftion. 


Donnerſtag den 27. Juni werde ich von 
Vormittags 10 uhr ab im Auktionslo⸗ 
kale, Magazinſtr. 1., eine Partie werth⸗ 
voller Delgemälde, Originale und Kopien 
italieniſcher, niederländiſcher ꝛc. Schule, beſtehend 


dem königlichen Auktions⸗Kommiſſarius Herrn Rychlewski 


daſelbſt übergeben haben. 
Frankfurt a. M., im Juni 1867. 
Die Direktion. 


ſtücken u. dgl. m. öffentlich meiſtbietend gegen durch augelegentlichſt zu empfehlen. . 
gleich baare Zahlung verfteigern. Die Providentia übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden, insbeſondere auf Gebäude, 
Sy 


i d verſteigert werden. Tr. 2 7 3 2 
lung 3 . . ae e eee Mobilien, Maſchinen, i garen, Vieh, Ernte⸗Erzeugniſſen, Acker: 
Königliches Train⸗Depot 5. Armee — —- — cggeräthſchaften 910 J. w, fie ſchließt ferner Lebens-, Renten- und Ausſtattungs⸗Verſicherungen und 
Corps. Bekanntmachung. gewährt bei feen, bangen Prämien möglichſte Erleichterungen und liberale Bedingungen. } 

— D . u Auftrage des königlichen Kreisgerichts zu Proſpe te werden gratis verabreicht, auch bin ich zu jeder näheren Auskunft, 1 5 zur Aufnahme von Anträgen 
Bekanntmachung. Koſten werde ich N ſtets bereit. 6 

az" dem Rontunfe über das Mermdgen de am 1. Juli e. Poſen, in Juni 1867, Rychlewski, | 
ns Guſtav N Vormittags 10 uhr Haupt⸗Agent der Providentia, Magazfinſtraße Nr. 1. 


u Heinrich Roſeuthal zu Paſen zumſ vor dem Rathhauſe hierſelbſt Schmuckſachen, 

d beſtehend aus goldenen Uhren, Ringen, Brochen, 

Armbändern ꝛc. im Werthe von mehreren hun⸗ 
dert Thalern, meiſtbietend verkaufen. 

Koſten, den 21. Juni 1867. 


Otto, Auktions-Kommiſſarius. 


guten Gebäuden, jedoch ohne lebendes Inventar.] Ein größeres Kolonial- u. Material⸗ 
— Kaufpreis 30,000 Thlr. Anzahlung 10,000 [ Waaren⸗Detailgeſchäft hier ſucht vom 
Thaler. I. Juli d. J. einen umſichtigen, gewandten Ges 
Ein Vorwert, 604 Morgen Areal mitſhülſen (Christen), der als ſolcher ſchon mehrere 
Wieſen, Gebäude neu und gut. — Anzahlung] Jahre in derartigen Geſchaften konditionirt ha⸗ 
10,000 Thlr. ben muß, im Beſige guter Zeugniſſe, ſowie einer 


Goldschmidts 
Hötel und Weinhandlung 
in Schroda 


bestens empfohlen. 


8 f ma fttage des Königlichen Rreisgerichts 
i U der in Poſen ſeit Anfang! Im Auftrage des königlichen Sreisger! 
dies 9 der Gem Geſchwiſterſ werde ich Freitags am 28, 1 d. J. 


Mun Vormittags 9 Uhr auf dem Markte hier-] 
e nee ſelbſt werfen Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 


ftüde und Hausgeräth öffentlich meiſtbietend 


Morgen Areal mit Wieſen, Gebäude gut, In⸗niſchen Sprache, in Schrift und Wort, vollkom⸗ 
* . 8 guest — 3 7000 Thlr. men a iſt. Abschrift 
Einem geehrten Publikum di te Un⸗ in Vorwerk, 240 Morgen Areal, durch-] Schriftliche Meldungen unter abſchr er 
zeige, daß ich am J. Juli b. m A an 122 Weizenboden 2 Gebäude maffiv unter Zie⸗ Wielt. eng der Beuantfe nimmt die Expedition 
Reſtauration in Schrimm eröffnen werde. gel 1 Inventar gut. — Anzahlung 5 bisſdieſer Zeitung sub MP. AM, entgegen 
Auch bin ich bereit, einige Gymnafiaften in 000 Tut. Beſtellungen auf Granit Arbeiten, 


1 Ein Vorwerk, 503 Morgen Areal mit 5 ’ 
2. 1 Ain Bunt ö eh men Wieſen, Gebäude fehr gut. — 8 8000 Granit⸗ Rinnen, Stufen und 
j ; Thaler. 1 EA 

Ein Rittergut, ! Meile von der Kreisſtadt, Trottoirs 


1 f N ophie Munt 
3 3 — — Si Munt, N gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
I beide zu Poſen. 5 Schroda, den 20. Juni 1867. 
W Dies iſt heute in unſer Geſellſchaftsregiſter] Der Auktions⸗Kommiſſar Sehäroeder. 
unter zer 115. eingetragen... 1807 02 
Poſen, den 18. Jun 7. . 
Auktion. 


önigliches Kreisgericht. 
Kö 9 . 2 Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


RU 
Ein Gut in Kujawien von 1400 Mor-| 10 
gen, darunter 300 Mrg. zweiſchnittiger Wieſen, Gebäude größtentheils maſſiv, Inventar gut. — billigſten Preiſen 


a perde ich Donnerftag den 27. Juni d. J. mit komplettem Inventarium, W Wirth⸗ Anzahlung 20,000 Thlr. 
7 Bekanntmachung. Vormittags 10 Uhr auf dem Markt hierſeldſt ſchaftsgebauden, neu und vallſänd g t unter . Vorwerk, 2 Meilen von Poſen, 400 Oscar Hirseko 
Auf der Landſtraße von Obrzucko u. Wronke, 1 Frl er ſehr vortheilhaften Bedingungen billig zu ver-] Morgen Areal, 60 Morgen gute Wieſen, nebſii ... Sapiehaplatz Nr. 1. 


Territorium Obrowo, ſoll eine maffive ge. 
wölbte Brücke umgebaut und der Bau im Wege 
Mimucslicitation vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 


den 28. Juni 1867 

9 Nachmittags 3 Uhr Seht 
in meinem Büreau anberaumt, zu welchem 

Bauunternehmer mit dem Bemerken eingeladen 

werden daß der Koſtenanſchlag und Zeichnung 

während der Dienſtſtunden in meinem Bureau 

eingeſehen werden können. 
enort, den 18, Juni 1867. 


kaufen. Näheres bigerson n- el, einer Waſſermühle mit gutem Ertrage, Gebäude 8 5 — 
Breslauerſtr. 12. in Voſen maſſto. — Anzahlung 5. 6000 The. Friſchen 


1 r 8 — * — 5 2 9 3 0 5 2 } N 
Ein Rittergut mit einem Vorwerk, 6 Meil, de; Meat mil Mich, Gebäude Aut‘ 225 ortland-Cem ent 
ventar ausreichend. — Anzahl. 4 — 5000 Thlr. 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung verkaufen. 

Schroda, den 20. Juni 1867. 

Der Auktions⸗Kommiſſar. 
Schroeder, 


Mo Poſen, on e e darunter 200 

torgen zweiſchürige Wieſen, 236 5 : x A 

bis Miährigen Wald, Gebäude mute, * Außerdem nach verſchiedene Rittergüterſin ganzen und halben Tonnen offerirt billigft 

. . — ſtar gut, Bewirthſchaftung in 12 Schlägen. [und Vorpwerke mit Anzahlung von 20, 30, ud 1 h Ra silber 
Bekanntmachun Winterausſaat 60 Mrg mit Raps, 115 Schef 40, 50, 60 bis 100,000 Thlr. ip 

g. fel Weizen, 440 Scheffel Roggen. — Anzah⸗] Die Verkaufs » Bedin * ſind entweder a 

Am 8. Juli 186% Vormittags 11 Uhrſ lung 45,000 Thlr. mündlich oder auf franlitte Anfragen bei dem Sto elr üben 

werde ich im Auftrage des hieſigen königlichen Ein Rittergut, 817 Morgen Areal, dar- Unterzeichneten zu erfahren. pp f N 

Kreisgerichts vor dem Gerichtsgebäude zu Ple unter 29 Morgen Wieſe, Gebäude größtentheils] Gleichfalls habe ich drei größere Pachtungen, runde und mn 6 5 engl. Turnips⸗ 

8 7 3 6 


4 Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius ſchen einen ſchwarzen und zwei braune Hengſte, maſſiv, Inventar gut, Winterausſaat 72 Schef- [au deren jeder ein Kapital von 15000 Thlr. er. Samen billig 
Dr { * - Jeine | hmwarze und eine einjährige Schimmelftute, fel Weizen und 228 Scheffel Roggen. __ An, forderlich, und eine kleine Pachtung, Probe 1 
N Jacoh. n re ae Mahagoni- lügelinſtrument meiſtbie⸗ 0 12,000 Thlr. x N 386 Morgen Areal, 50 2000 Tolk aer, — Gebrüder Auerbach. 
Auktion tend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen] Ein Vorwerk, 400 Mrg. Areal, 25 Mrg. derlich. — — 
* Er Kaufluſtige einlade. Wieſe, Gebäude und Inventar gut. Amah⸗ Stanislaus v. Hejer, 


Montag, den 24. Jun e. werde ih] Aprefapen, den 14. Jung 1867. 


im Au nslokale, Magazinſtraße Jahns, Büreau-Aſſiſtent. Güter⸗Agen 


u 5000 Thlr. f 9 t, 
in Rittergut, 1005 Morgen Areal mit Poſen, Thorſtraße Nr. 10. 4. 
\ 


von der Schügenftraßenbrüde bis zur Grenze Bettſtellen, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ De N A 

de ne 2 . e rad — 1 ger he, 5 1 Serge im le.; i t iR 8 

=; t auf beiden Seiten des Drabend, Jof ferner: die vollſtän nit +7 Frank urter Verſiche 

4 eh 0 1 den 28. Juni d. befindlich, fo 120 einen guten Kinderwagen, 7 7 Alena \ Grundhapital | . hr 
we ittags Uhr vor dem Sekretärſöffentli iſtbietend gegen gleich baare Zahlun ; ; - b i 2 1 N 
2 ene im Fasel Direftorio Termin einen. a es 13 1 ie 25 ‚und ergebenſt anzuzeigen, daß, nachdem Herr Ae. Weolesymskü die bisher von 
' an zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. tgl. Auktions⸗Kommiſſarius. ihm geführte Vertre 13 obiger Geſellſchaft . „ wir die h 

Die Pachtbedingungen können täglich wäh⸗ 8 er en: auptagentur der rovidentia für Poſen und Um egend 


in Landſchaften, Heiligenbildern, See⸗ Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube ich mir die obengenannte Geſellſchaft dem geehrten Publikum hier⸗ x. 


Ein Vorwerk, 2 Meilen von Poſen, 430)fchönen Handſchrift und der deutſchen und pol- - 


28 Morgen Areal, durchweg Weizenboden, [übernimmt bei prompter Lieferung und zu den 


Dauerhaftigkeit haben muß, als die bisheriger Art fabrizirte. 


bis zum 1. J 


phie⸗Albums empfiehlt 


” 


Stettiner Portland 


Cement von dem Lager für Poſen und Umgegend bei 


Herrn Eduard Ephraim in Poſen 


mit dem Bemerken, daß derſelbe von uns in den Stand geſetzt iſt, jeden Auftrag in friſeher Waare zu dem billigſten Fabrikpreiſe 


auszuführen. Stettin, im Juni 1867. 


Fenſter 
zu Wohn- und Stallgebäuden 
in 200 verſchiedenen Größen empfiehlt 


AR J. Auerbach. 
Butter⸗, Fleiſch⸗ und Waſ⸗ 
ſerkühler empfiehlt 


Fortſchritt 
in der Dachpapp⸗Fabrikation. 

Bekanntlich enthält jeder Theer mehr oder weniger Waſſertheile in ſich, welche beim 
Kochen roher Pappe leichter und raſcher als der Theer dieſelbe durchdringen; wo aber ſchon 
Waſſer vorhanden, da kann der Theer nicht mehr eindringen. ara 5 

Nachdem ich deshalb ſeit dem 1. d. M. in meiner Dachpapp⸗Fabrik eine Theer⸗Deſtil⸗ 
lation eingerichtet, bin ich im Stande, dem Theer die wäſſrigen Theile und flüchtigen Gaſe zu 
entziehen, die ſchweren Oele dagegen zu belaſſen. ni b . 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß mit ſolchem Theer fabrizirte Dachpappe eine größere 


the von 


erät 
Moritz Brandt, 


L Markt 55. 

Neue gut gearbeitete Arbeitswagen und 
Britſchken ſtehen zum Verkauf Warſchauer 
Thor bei J Schneider, 
. Scniedeweiſter . 

Eine ſtandhafte, gedrehte Wiege billig zu 
haben Wilhelmsſtr. 7. zwei Treppen. 


Ich erlaube mir deshalb dies neue Fabrikat, nicht minder deſtillirten Steinkohlen⸗ 
Theer, Benzin und Asphalt zum Ueberzug der Pappdacher beſtens zu empfehlen. 


2: im Juni 1867. A. Kr 27. Zanowski, 
Verkauf 


von lebendem und todtem Inventar. 

In Folge Verpachtens des zu den Samo⸗ 
ſtrzeler Gütern gehörigen und im Wirfiger 
Kreiſe belegenen Dorfes Kraczki, welches “ 
Meilen von der Oſtbahn Oſiek entlegen iſt, ſoll 
ſämmtliches lebende und todte Inventar daſelbſt 
durch öffentliches Meiſtgebot im Termine 


den 24. Juni c. 
und dem nächſtfolgenden Tage 
verkauft werden. — Die Verkaufsbedingungen 
können in der Dominial⸗Kanzlei eingeſehen 
werden. 
Es werden zum Verkauf geſtellt: 
1) 1100 Stuck Schafe verſchiedenen Alters 
und Geſchlechts, 
2) 256 Lämmer aus dem Monat März 
und April d. J., 
3) 20 Arbeitspferde, 


Vorzüglich gut ſitzende 
Korſetts 
und Krinolins 


(echte Pariſer) bei 


S. Tucholski. 


gewünſcht. 


ur 


SEE Te e e 
wird durch meine Hatarıh- & 
Jeder brödchen ) binnen ſpäteſtens * 

R 48 Stunden befeitigt und brin- 

gen ſichere Hilfe bei Verſchlei⸗ 
l Huſten mung, Lungen⸗ und Magen⸗ =: 
Wilhelmsſtr. 10. n huſten, Blutſpeien ac. x 
Zu haben bei Werrm. Moege- 
— * u Sad. a 3 und 6 Sgr. A 
einene tells 4 *) Für Geſunde magenſtärkend. Dr. H. % 
Müller, prakt. Arzt ıc. 5 
N 22 Berlin, im Juni 1867. 1 
zu Sommeranzügen]- 5 


FFP 


4) 15 Melkkühe, 5 ee, 5 
e ur erren | 
9 3 Mottenpapier 


ferner eine Anzahl Schwarzvieh, komplete 
Vuthſchaftewagen, Pflüge, eiſerne und höl⸗ 
erne Eggen, Exſtirpatoren, Ruhrhacken, Ge⸗ 
Maier und ein Vorrath trockenen Schirrholzes. 
Außer dem obenerwähnten Inventar werden 
im Bietungstermin au drei . Wen e 
Reitpferde, ſo wie der 


à Blatt 1 Sgr., à Bogen von 8 
Blatt 6 Sgr. empfiehlt 


Elsners Apotheke. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 


115 
ollbluthengſt Formi- 
dable, aus der Joung Catton, aus der Forget 


me not, verkauft werden. 
Dominium Samosirzel. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes werden 
ui c. die Reſtbeſtände meines La⸗ 
ers in Herren: Garderoben unter dem 
toftenpreije verkauft. . 
Heymann Moral, 

Markt 8. 


nen Baum wb af a und andauernd wirkt, legt man zoll⸗ 
2 dadg aun a SER breite Streifen in die zu ſchützenden 

bod JagnJodgno Ming use uomauplusdag | Möbel, Polſter, Sachen ıc. 
aun uuog usponaetvdg un wanpwandarg a = Sn — 
0) en 20 meer a 

Es find zu verkaufen zwei Metallglocken, 
a die eine Kirchenglocke mit Zubehör 
ee nt  — eine zweite Schulglocke mit Zubehör 15 

Eine gute Suhler Dopp.⸗Flinte ſteht z. bill.] Pfd., in brauchbarem, gutem Zuſtande, in Samter 
Verk. b. . Ciszewwski, Schützenſtr. 2. [beim evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Beſten Stralſunder Leinöl⸗ 
irniß offerirt en gros & en detail 
illigſt die Farbenhandlung 


J. Blumenthal 


in Poſen, 
Krämerſtr. 15., vis-A-visd. neuen Brothalle. 
Holſteinſches 

’ [3 " 
Vieh⸗Heil⸗ u. Nährpulver, 
bewährt bei Vieh⸗ und Pferden als Mittel gegen 
Mangel an Freßluſt, Huften, Kropf und alle 
Arten von Drüſen. Dieſes Pulver, welches ich 
von einem berühmten holſteinſchen Thierarzte 
allce.acquirirt, habe ich nicht früher der Oeffentlich⸗ 
— — [eit übergeben wollen, bevor ich nicht die Wirk, 
rabelſſamkeit dieſes Mittels gründlich erprobt. Die 
glänzendften Zeugniſſe über die ſicheren Wirkun⸗ 
gen deſſelben liegen mir jetzt vor. Unter Ande⸗ 
rem rettete ich im Königreich Polen durch An⸗ 
Imendung dieſes Pulvers einigen Gutsbeſitzern 
ſämmtliche Pferde, nachdem der Thierarzt bei 
reits angeordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. 
— Preis a Pfd. 15 Sgr., / Pfd. 8 Sgr., be⸗ 
Entnahme von 10 Pfd. a 12½ Sgr. 
Conſtadt in Oberſchleſien. 


J. Marchwinski, 


EEE Apotheker J. Kl. 
Gleichzeitig empfehle meine berühmten 
Magenkrampfmittel, die ſich bereits eines 
außerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


Anerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oschinsky, Bres⸗ 
lau, Carlsplatz Nr 6. 

Ew. bitte ergebenſt, mir wieder eine 
Bl. Geſundhelts⸗Seiſe zu ſchicken, ſel⸗ 
bige hat mir ſehr gute Dienſte gegen 
den rheumatiſchen Schmerz in der 

Hand geleiſtet. 


Wirthſchaftsbücher, gut und feſt gebunden, ſo wie alle 
Sorten Schreib- und Briefpapiere, Couverts, franzöſiſche und Wiener] - 
Lederwaaren, als: Briefmappen, Neeceſſaires, Brief- und Cigarren⸗ 
taſchen, Portemonnaies und eine große Auswahl von feinen Photogra- 


Zeichnungen und Preiskurante verſendet auf Verlangen nach auswärts 


Fr. Sturtzel, Wilhelmsplatz 9., 
Möbel- und Polſter⸗Magazin, 1. Etage. 


Zur Komplettirung, jo wie zu ganzen Ausſtenern em⸗ 
pfehle mein mit den neueſten Gegenſtänden beſt aſſortirtes Magazin 
für Haus: und Küchengeräthe. 


a: P. Enns Ein guter Flügel iſt ſofort zu vermiethen . . 5 / ui 
7 Wuns 8 33 Esperwagen, in Mähren, im April 
B. ch. Sugenfrafe 5. im 2. Stock. 1867. rau Revierförſter Dreſcher. 


Eisbereitungs⸗Maſchinen 
und Eis⸗Spinde 


empfiehlt das Magazin für Haus- und 
ü Geräthe von 28 


ein Herr Prömel in Lands⸗ 
berg a. / W., erſuche ergebenſt, mir noch 
eine Kr. Univerſal⸗Seiſe von Sen, 
„ Osehlnsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6., per Poſtvorſchuß 
zu ſenden. Die Wunde am Fuße, 
woran mein Bruder 2 Jahre gelitten und 
roße Schmerzen gehabt, iſt beinahe ges 
eilt, wofür ich meinen innigſten Dank 
abſtatte. 
Bzadkowo, Kr. Landsberg a. W., 
den 28. Februar 1867. 
Vincenz Hun, Mühlenpächter. 
J. Oſchinsty's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind zu haben in 
oſen b. A. Wudtke, Waſſerſtr. 8.; 
ſtrowo: M. Berliner, 
Samter: J. Peiser, 
Schrimm: E. Siwerth. 
Zuger 5 8 22 REN 


a 


* 


5 2 


: | 
Cement. 

Dem bauenden Publikum empfehlen wir unfer ſeit Jahren bewährtes und als vorzüglich anerkanntes Fabrikat, den Stettiner Portland⸗ 
Direktion des Stettiner Portland⸗ Cement. 

das Magazin für Haus- und Küchen ⸗ a 
Auch wird daſelbſt ein Mitleſer zur Poſ. Ztg. b 
5 
Al: 


Von dem Papier, welches raſch 


5. Sendung der Hav.⸗Ausſch 

; Cigarre. 

Der raſche Umfag der vorangegangenen Sen⸗ 
dungen bürgt für die Güte dieſer Cigarre. 

a Stud 6 Pf. Mille 15 Thlr. 
Hochachtungsvoll 

E. Güttler, Breslauerſtraße Nr. 20. 

Von natürlichen Mineralbrunnen ſind 
wieder friſche Sendungen eingetroffen in 4 

Eisner Apothete. 

32 Tannin-Balsam-Seife, 2 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
a eine ſchöne, weiße, weiche und reine 

aut zu erlangen, empfehlen a Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Eisners Apotheke. 


Litronen u. Apfelsinen 


empfiehlt sowohl kistenweis als auch ausge- 
zählt zu billigem Preise 


Michaelis Reich, 


pr. 100 gr. (Fl. excl.) Thlr. 8. WMronkerstr.-Ecke 91. 
Limonade gazeuse purgative à Fl.] 30 bis 50 Scheffel graue, vorzüglich gute 
12½ Sgr. empfiehlt die Fabrik fünftl. Mineral-] Speiſe⸗ Kartoffeln verkauft der Habnbofs⸗ 
brunnen von . Elsner, Breslauerſtr. 3 J.] Reſtaurateur Zange in Poſen. 


N 
Zeugniß. 

3 Den echten weißen Bruſtſyrup vom alleinigen Erfinder und Fa⸗ 
brikanten deſſelben, Herrn G. A. W. Mayer, Breslau, Vorwerksſtraße | c., 
habe ich in verſchiedenen Proben einer genauen chemiſchen, ſowohl qualitativen wie quan⸗ 
titativen Unterſuchung in meinem chemiſchen Laboratorium unterzogen, und kann ich dem 


wiederholten Zeugniſſe vom Sanitätsrath und Fönigl. 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Kloſe, de wiſſenſchaftlichen 
Begutachtung und chemiſchen Unterſuchung de königl. 
Polizeiphyſikus und Medieinal⸗Raths Herrn Dr. 
Wendt , Sowie dem Zeugniſſe des praktiſchen Arztes Herrn Dr. Schwand, 
welche alle übereinſtimmend bezeugen, daß die Beſtandtheile des Mayerſchen weißen Bruft- 
Syrups nur in Zucker gelöfte, ſchleimführende vegetabiliſche Subſtanzen find, die in paſ⸗ 
ſender Weiſe im genannten Syrup enthalten, beipflichten, was ich hiermit der Wahrheit 
gemäß beſcheinige. 
Breslau, im Januar 1867. 


Ei 


Selter- und Sodawaſſer, 
pr. 100 gr. (Fl. excl.) Thlr. 4. 20, 
pr. 100 H. (Sl. epkl.) Thlr. 3. 10. 
Limonade gazeuse 
von Himbeer, Citrone, 


8 


Dr. Werner, 
Direktor des Polytechniſchen Bureau. 


Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: 
Poſen: Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1., 

Zsidor Busch, Sapiehaplatz 2. 

J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Mitostaw, J. Stein. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Czarnikau, Leopold ruck Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Czempin, Guſtav Grun. Ostroweo, Herm. Gutſche. 
Dolzig, Simon Feig. Pleschen, S. Joachim. 


8 Zain. ©. Se 1 Zain Eine EN ae 
Fraustadt, Aug. Cleemann. — 


Nawiez, W. Schopf. 


2 
Fe, 
uw 


Gnesen, Sam. A Rogasen, A. Buſſe. 
Gniewkowo, Louis Wolff. Samoezyn, F. E. Gartzke. 2 
Gollanez, M. Wolff. Samter, Jul. Beyfer. 

Grätz, C. R. Mützel. Sehmiegel, C. E. Nitſche. 


Gurez nov, Jacob Munter. 
Jararzewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Imowrnelaw, Ap. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Krotoschin, H. Lewy. 
Kurnik, S. F. E. Krauſe. 
Lissa, J. G. Schubert. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Mosehin, N. Glückmanns Wwe. 


Schneidemühl, A. Herz. 
Sehokken, A. Breunig. 
Sehrimm, Emil Siewerth. 
Stensz evo, A. Kahl. 
Sirzeino, J. Kuttner. 
Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
Trzemeszno, G. Olamsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Wresehen, Wolff Sieburth. 


Polniſch Porter⸗Bier, 
a Flaſche 2 Sgr., 1 
von den berühmteften Aerzten empfohlen, habe 
ich wieder neue Zuſendungen erhalten. Auf die 
ſes ſo ſchöne Bier mache ich Kenner und 
Liebhaber beſonders aufmerkſam. - 


F. Fro 


Die von dem Apotheker R. F. Dau- 
bitz in Berlin, Charlottenftrafe19., 
zubereiteten, durch ihre vortrefflichen 
Eigenſchaften faſt in allen Welttheilen 
bekannten Fabrikate 


Liqueur 
und Bruſt⸗Geloͤe 


ſind zu haben bei: 

C. A. Brzoſowsky und W. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi- 
lehne, R. T. Fleiſcher in Schönlante, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in Oberfigfo, C. Iſakiewicz in Woll⸗ 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſcheuberg in Miaſteczko, Ph. Kar: 
ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golezewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple- 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Saners Nach⸗ 
folger in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſe's Wwe. in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Jof. Unger 
in Schroda. 


Weſer⸗Lachs 
ad ? F. Fromm. 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
und König Wilhelms⸗Looſe 
3. und letzte Serie, die Ziehung am 26. Juni © 


1867 verkauft u. verſendet 4. Seto, Lands - 
bergerſtraße 47., Berlin 2 n 
Königl. preuss. Osnabrücker 
— 2 
140. Lotterie. + 
Am 29. Juli d. I., alfo tünft.- Monat, 
beginnt wieder die erſte Klaſſe dieſer ſo äußerſt 
ünftigen preuß. Lotterie, welche bei 22,000 Loo ⸗ 
en 11,352 Gewinne hat, dabei 30,000 Thlr., 
20,000 Thlr., 10,000 Thlr. u. ſ. w. Die 
Einfagbeträge find bekanntlich gering; es koſtet 


ein ganzes Loos für fünf Klaſſen pro 
Klaſſe 3 ¼ Thaler, alle 5 Klaſſen 16 ¼ Thaler. 


Beinfte 1860er Sardellen offerirt zu 
8 Sgr. das Pfund 


Es giebt auch hierbei halbe Looſe, Viertel⸗Looſe N 

an umenthal, nicht. Der in voriger Lotterie bei mir gefallenen 
Brot alle is der neuen auptgewinn wurde im Großherzogthum i 

To! ha e. ofen Bi 


een 
Amtliche Gewinnlifteu, Pläne u. f. w. erhält 
jeder Intereſſent prompt. 


ermann Block. 
i Bank⸗ 
Mein fle Stettin, ocisatı pin 
1 einer brauner Affenpintſcher, HFundm 
auf den Namen Minerva 5 * iſt 5 von 
meiner Wohnung, Warſchauer Thor Nr. ö., 
handen gekommen Wer denſelben ermittelt ober 1 
zur Erlangung deſſelben verhilft, erhält eine an: 
gemeſſene Belohnung. J. Sehnel den. 
Ein großer, weiß und braun gefledter © 
hund, auf den Namen „Refon“ hörend I 
geſtern entlaufen. Der Wiederbringer 4. 28. 
Eine angemefene Ba ban Fu e 


Fried 3 
r 


Sal . Aranzini 
empfing 

„Fromm 
ar Sapiehaplatz BES 
ET TTT 


Krümel-Chokolade 


von Theodor Hildebrand & Sohn 
in Berlin empfing und offerirt in fein⸗ 
ſter Qualität zu 12 Sgr. das Pfd. 


I. Blumenthal. 


aus der 


Collection des Oeuvres clas- 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


M. Leitgebers 


Bon Bremen: Von Newyorkt: Von Bremen: Von Newport: siques et modernes 
D. ermaun am 29. Juni 25. Juli. D. 88 am 17. Aug. 12. Septbr. zu as Preiſen, U ka li 2 2 
rn. © en 1 Aub 85 — . = — — Sk der Muſikbogen ſtatt 5 Sgr. kul- an ung un fl a7 N U U 
g — i 20. Zul 15. 15 P. Yınerica „7. Spt. 3. Dtober. nur 1 Sgr. auf das Befte aſſortirt und durch die neueſten Erſcheinungen forgfältig ergänzt, empfiehlt ſich 
+ — 2 = 25 Suan IB 1 1. Dad Kompoſitionen von zur Annahme von Abonnements (mit und ohne Prämie) unter den ſolideſten Bedingungen 
| 8 . 29. Auguſt. D. un 2. / : g ö — 
ED, en x 10 Aug 5. Septbr. 0. Newyort . W. Spt. 24. Oktober, Bach, Beethoven, Haydn, Mozart, 


Clementi, Dussek, Onslow, Hummel, 
Moscheles, Herz, Hünten, Kontski, 
Kuhlau, Kalkbrenner, Ketterer, 
Gounod, Leybach, Rosellen, Coria, 
Wallace, Wely, Richards, Tonel, 
Neldy ete. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Rewyort jeden Donnerſtag, 
von Southampton jeden Dienſtag. 25 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt, findet eine Extra⸗Expedition des 


Dampfers WNewyork, Capt. F. Dreyer, nach Newyork ſtatt. 
1 Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 
h Bmifchended 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
a een die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

üte 


Ed. Bote & G. Bock in Poſen 


empfehlen ihr bis auf die allerneueſte Leit vollftändig tomplettirtes 


Musikallen-Lager, 


wodurch wir in den Stand geſetzt find, jede Beſtellung fofort zu effeftuiren. Dieſen 


Studien und Schulen für Gefang, angeſchloſſen iſt das größte, bis jetzt mehr als 0,000 verſchiedene 
Opern u. Oratorien in allen Arran⸗ Werke zählende 


. „Potpourris, Ge Musikalien . Leih — Institut, 


ſänge mit deutſchem, franzöſiſchem welches alle vorzüglichen älteren und neueren Muſikalien in mehrfachen 
und polniſchem Text, Tänze u. ſ w. Exemplaren enthält und ſtets mit allen neuen Erſcheinungen vermehrt wird. 


acht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
remer Maaße für alle Waaren. \ nr 
Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
* ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich⸗ 
| nung „Via Bremen,“ tragen und die per Prussian closed mail zu perjendende 


Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem Die Ausſtattung iſt eine ſehr ele⸗ Wir erlauben uns alle reſp. Muſikfreunde, ſowohl bieſige al: tige, Pran 
I an jeven Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaf-[M gante und die ganz Saeed Aude ee eee ade, fee de ee 
1 ſenden Zuge expedirt wird. Wohlfeilheit ermöglicht auch dem Un⸗ Profpefte gratis. — Kataloge, bis auf die neueſte Zeit reichend, 


A ö Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
Laundiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant 


bemittelten die Anſchaffung. leihweiſe. 


Der mehr als 2000 Nummern Eid. Bote &z CH Bock, 


d ) . 25 1 
an e Katalog wird gratis ausge Hof⸗Muſikalienhandlun g. 


Ed. Bote & G. Bock Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


Bergſtraße Nr. 9., Ecke der Wilhelmsſtraße. $ Yan — * eee eee 
ee 2. Che of- 
St. M artin Nr. 7 5 ep H f cuſikalienhandlung, Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig bei Ernst 


Posen, Wilhelmsſtr. 21. 
möbl. Zimmer vom 1. Juli c. zu verm. e . . Rehfeld in Poſen, Wilhelmsplatz 1.: 


Fr rad ſind ein oder aa 7 u — 
Wronferſtruße Nr. a mi Anker, Reinhold Kühn in Berlin. , Der Schnuellrechner. | in a 
5 


die ſich zu Wolle, F 3 Lehrbuch des gef ten Rechnens a; 
jethen. Näheres bei ente 2 ehrbuch des geſammten Rechnen 

ſofort zu vermiethen. Nah 25 Leipzigerſtraße 14. nach der neuen Schnellrechen⸗Methode. 

empfiehlt zum bevorſtehenden Beginn des 


Eine freundliche Wohnung in der Bel-Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche ꝛc., iſt zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres beim Wirth 


I Martt- und Breslanerftrafienede 60. 


— 

„ ein Laden 
ſofort zu vermiethen. Näheres Gerberſtraße 
W.. 52 eine Tr boch. 
St. Martin 27. 
iſt eine Werkſtelle und Nr. 28. zwei Stuben zu 
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 
Waſſerſtraße Nr. 27, iſt ein großer La⸗ 

den 1 itorium, zu einem Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſich eignend, ſowie eine Komp⸗ 
toirſtube und daran grenzende große Remiſe vom 


Latz, St. Martin Nr. 74. = ; 
—— . Zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Neuer Markt 3, iſt ein Laden vom J. Von H. F. Kamete. 


1. Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres zu er⸗ Juli d. 3 zu vermiethen. Näheres zu erfragen ; 1 j a re > 
- a 0 nenen Nechnungsiahres ihre fo weit verbrei- Vollſtändig in 6 Lieferungen a 5 Sgr. 
fragen bei eee Hol, bei ui 27 * teten kandwirthfdnftiiäen Contobü⸗ Ein wirklich neues und nützliches Rechenbuch fur Jedermann, für Komtoir, Schule 
— —— und Haus, vollſtändig wie kein vorhandenes, einfach, klar, bündig und frei von allem 


Wilda 9. iſt eine Stube vom 1. Juli zu verm. 
Berlinerſtr. 20., 3 Tr., ein nettes möbl. 
Zimmer zu vermiethen. ; 
St. Adalbert Nr. 5., im J. St., ift eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Entrée u. 
Küche, vom J. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer iſt Friedrichsſtr. 32. im 2. 
St. zu verm. Näheres in der Reſtauration daſ. 
Im Vordergebäude der Luisenschule ist 
eine Familienwohnung zu vermiethen und 
am 1. Juli c. zu beziehen. 


Markt⸗ und Breslauerſtraßenecke 60. 
ſind 3 Stuben im erſten Stock, ſich auch zu 
einem Geſchäft eignend, vom 1. Oktober zu ver 
miethen. Näheres Gerberſtr. 52.1 Tr. 

a cher Markt Nr. 10. find in 
* enge von 5 und 4 Zimmern 
nebſt Zubehör vom J. Oktober c. zu vermiethen. 
Eine kleine möbl. Stube ift zu vermiethen im 
weiten Stock Hohe Gaſſe 4., St. Martin. 
8 eslauerſtr. 22. 2 Tr. iſt ein möbl. Zimm. z. v. 


Ein möblirtes Zimmer iſt Wilhelmsſtraße 


cher und Tabellen fur kleine, mittlere ermüdenden Ballaft, ſo daß es ſelbſt geübte Rechner alter Schule auf feine ungleich vortheil⸗ 
haftere neue Bahn herüberziehen wird. Inhalt: Grundrechnungsarten und ſolche für den ge⸗ 
werblichen und Faufmännifchen Verkehr, Zins- und Zinſeszins⸗, Renten-, Wechſel⸗, Waarenrech⸗ 
nung, Progreſſionen, Gleichungen, Logarithmen, Quadrat- und Kubikwurzel, Raumgrößen⸗ 


Rechnung u. ſ. w. . 3 2 4 

Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr. 
um Abonnement auf die täglich zweimal eriheinende —— 

„O der- Zeitung““ 


ar eh egründet von Wilhelm Dunker 
ladet die Expedition er denden. : 


( 


7 
* Norddeutscher Lloyd. —— | WW ilhelmsplatz Nr. Hötel du Nord. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwischen Billige Muſikalien 


b. 2. vom l. Juli zu vermiethen. 0 beit sine ein. Die Zeitung hat ſich durch ihre Billigkeit bei großer e Eu 
- 5 5 — nn IB 0 85 einen bedeutenden Leſerkreis erworben; ſie iſt über ganz Pommern, die Prov Poſen, Oſt⸗ Rene, 
u! Nart 7 . e Llassiker 5 und Fe e Cie ie eulſchteden freifiuniger „Richtung un Beingt volt -. 
* Ke e 7 ach durchweg erfahre⸗ thümliche Leitartikel; das politiſche Material wird ſorgfältig gefichtet und alles Wichtige dureh 2 
im Parterre 3 Zimmer, Entree, Küche und ner Beamter, unverheirathet, welcher auch nö- telegraphiſche Depeſchen zur Kenntniß der Leſer gebracht. leber die politiſchen Vorgänge in 
> Bubehör, 5 - Ithigenfalls die Leitung einer größeren Wirth. Verkin bringt das Blatt Berichte eigener Correſpondenten. Die Kammerverhandlum 
im g. Stock 3 Zimmer, Küche und Zubehör. ſchaft übernehmen würde und welchem über feine gen, ebenſo die Verhandlungen des norddeutſchen Parlaments werden erſchöpfend mit- a 
- Näheres im Laden Parterre links. Leiſtungen die beſten Zeugniſſe zur Seite ftehen, | Fübeit, Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. R 
Ein Obft- und Gemüſegarten ift zu verpachten.] ſucht baldiges Engagement. Näheres ig A ſchildert in . das Berliner Leben; außerdem * 
f ahere im Wi .F. ik um a . ; 5 in. Sin 
as Nähere Sandſtraße 2. beim Wirth. Z. F. Hanne, Baderſtr. Breslau, Dang, Po Bi . eee e he Publ 1 
wohner einer Offene Stellen. Intereſſe iſt. Die volkſlandige Lotterie-Liſte wird mitgetheilt. Inſerate werden dee 
Koſt geſucht Et. Martin Nr. 18. im Hofe. Für eins der größten biefigen Fuhrgeſchäfte n bern und finden die größte Verbreitung. BR}. 
ano K 3 Tr. blirtel wird ein geeigneter ſicherer Mann gleichviel * ander M. 24. VI. M. l: F. U. I. E re Ti 3 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. welchen Standes, als Aufſeher bei 500 Thaler Wir empfehlen Allen das jüngft erſchienene] Ich ſpreche hierdurch meinen tief gefühlten Volksgarten. = 
I bis 2 feine Zimmer, vornheraus, mit auch Jahres- Einfommen dauernd zu en 151 ge. höchſt intereſſante Werk des Dr. John Eumming, [Dank den Herren Tapezierern hieſiger Stadt aus, Morgen Sonntag N a 
ohne Möbel zu verm. Mühlenſtr. 20. Zu er- wünscht, Ferner iſt ein Kaſſtrer⸗Poſten mit Leb abe der Königin Viktoria in London: da dieſelben ſich mit größter Aufopferung bei der roßes Konzert 5 
fahr. Breslauerſtr. 14.1. Lad. b. Sohauer 1600 Thaler Jahres -Einkommen an einen ge-] Der nahe bevorſtehende Untergang der Begräbnißfeier, ſowie ſchon in der Krankheit 8 50.9 A 
Preis 34 Thlr — 4 eigneten Mann zu 8 Näheres ertheilt[ Welt oder das Tönen der letzten Trom⸗ meines Sohnes den ſehr betheiligten. von der Kapelle des 50. Regts. ö 
dart 5. ü eine herrschaft Wohnun der Sau De „Haehre, Berlin, ſpete und das letzte Weh, als fo eigen.“ Poſen, den 22. Juni 1807, Zur Aufführung e 1 
Gel tage) von 7 — Salon ıc auch oe u Rs 5 erg En he Beh fh Jeder freuen — Wittwe Cu. OGtere. Aale en ee bengelſſher Belau | 
z . a 2 2 Kell i n wird, es kennen zu lernen Gelegenheit gehabt ea SF — eprecht, { eleuch- \ 5 
e ee Air eee eee : bing Hane ib. Sm len der be e: Neſlers Sommder⸗Fhegler. fürs ren F übe ere Se 
* Vak, 6. iſt 1 7. 7 1 ER J Baro Vermie⸗ seph Jolowiez, Markt 74. a talenlibsten » Wirtyſchaft, 22 C. Walther, Kapellmeifter. ö 
mit od. ohne M. z. verm. Näheres Königsftr. 21.] den dur u 7 2 J. E. A P. oder: atulle und uhr. Komiſches 0 
St. Martin Nr. 56b. find 3 Wohnungen, tl un 8B 1 ’ — HE Charakter⸗Gemälde mit Geſang in 4 Akten und Schützen arten. ef 
Parterre und BelrGtage von 3 und 5 Stuben Thungs⸗Bureau Königsfr. 17. (Volks- Soeben find erſchienen und vorräthig 7 Bildern von Friedrich Kaifer. Zur Feier des Provinzial-Schügenbund-Keftes: ö 
u Verlangen auch Pfer⸗J garten) im Hinterhauſe links. ® Louis r PR ne 4 ne er au beſte. Sonntag den 33. Juni c, 8 9 
i Tüchtige 1 0 ei Wil⸗ n Kotzebue. Das Schwert N 
fol des Damotles. Schwank in ! Att. roßes Konzert. 2 
heimspiag % folgende anerfannt vor- rod. Poſſe in I Alt von Salingrs. n groß 3 | 


treffliche Bücher: 


Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Kühn, Ernährung des Rind⸗ 
viehs (gekr. Preisſchrift), 3. Aufl. 1867. 
Preis 1¼ Thlr. 

Patzig, der prakt. Detonomie⸗ 
verwalter, 1. Aufl. 1867. 1 Thlr. 
26 Sgr. 3 . 

Vials Rindviehmaſt, bearb. v. 


4 22910 Zum erden Pal = — — Hrn. Montag den 24. Juni c, 

8 g zum erſten Male: Orcheſterloge 

rechts, oder Das kommt davon, wenn Dop el Konzert 
man ins Theater geht. Luſtſpiel in 3] von den Kapellen des 37. und 46. Inf.-Regts. 
Akten. — Ein gebildetes Hausmädchen. Anfang 3 Uhr Nachm. Entree 2½ Sgr. 


‘ Zeidor Appel, 
Bergſtraße 7. 


1 ki 1 a A 5 Sonntag den 23. Juni 3 5 
7 II., die Grund⸗ * Täglich Konzert. 
ſätze d. Schafzüchtung, mit beſonde⸗ großes „Konzert Nawrocki's Restauration, Markt 77. 


rer Rückſicht der deutſchen Meri 0 mul 
1½ Thlr. den Merinehucht Anfang 5½ Uhr. Entree Sgr. Täglich 


3. Lambert. | A” Concert. ar 


5 5 durch Preiſe für alle Sichten anzogen, indeß bald 0 altete ſich die S * 
Põ fe E zu Pop: en | matter und mit dieſer Sehen auch Kurſe wieder 2 5 bie n 
1 am 22. Juni 1867 ſchluß die Haltung ſich beſſerte und ſolche neuerdings eine Preiserhöhung be⸗ 
N g 40 2 n wirkte. Ankündigungen in Roggen kamen nur vereinzelt in äußerſt gering 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 89 Br., do. Rentenbriefe9 04 fügigen Poſten vor. — Spieitus wurde nur ſehe mäßi gering 


> Vo Od., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis, Obligationen —, | meift auf Lager gebracht. Der Handel bekundete A g zugeführt und zu⸗ 
\ 1 i r EV N —, polniſche Banknoten 83} Gd. ßere eule, was ee Pape erung hervorrief f HR wohnt be 95 
c endgängigen Pac hen,c es matters Kandeng, welt 
Aae e Juli -Auguſt 550 Auguſt⸗ Septbr. 544, Lebe „Dich 8, Herbſt 53. tus Kündigungen blieben ſchwach. zum Schluſſe anpielt⸗ Spftri⸗ 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juni 195, — 4 
Salt 70, Auguft 10 F., Septbr. 194%, Oktbr. 180 mente DAL, Pr odukt 6 
F. [ roduktenverkehr.] Während der letzten acht Tage hatten wir £ u en⸗Pörſe. 
trüb. kühles Wetter, erſt gegen Ende der Woche wurbe es warm und ſchön. — Berlin, 20. Juni 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri⸗ 
= —— Die Getreidezufuhr war eine überaus beſchränkte, fo daß fie kaum für den Kon- tus, 0 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
Stettin, den 22. Juni 1867. (Mareuse & Maas.) ſum ausreichte. Weizen ſowohl wie Roggen gaben in den Preiſen nach; ſigem Platzt am 
1 RR Not. v. al Not. v.21. [es bedang feiner Weizen 86—88 Thlr., mittler 7779 Thlr., ordinärer 14, Juni 1867 208 a 20% Rt. 
Jun gu 90 90 Nüböl, unverändert. 11 67—71 L lr.; ſchwerer Roggen 653—67 Thlr., leichter 59625 Thlr.; die 7 Nr 5 20 A Rt. 
Juli⸗Auguſt 871 87 Juni-⸗ Juli 11 } übrigen Getreidearten blieben unverändert; große Gerſte 52—54 Thlr., a 1 20% a 20; Rt. ohne d 
— Dhs:. . 77 77 Septbr.⸗Oktbr. . . 11 11 kleine 50—52 Thlr.; afer 34—36 3775 Buchweizen 45—50 Thlr.; 18. 2 . 205 4 20%, Rt. aß. 
Roggen, höher. Jun u fefter. Kocherbſen 6265 Thlr., Futtererbſen 5860 Th r.; Karto eln 19.33 r 20 5 a 201% Rt. * 
Juni-Juli 601 58 mi. Juli 199 | 19 kamen billiger zu ſtehen, 16—21 Thlr. — Me 1 exit ib bei regelmäßigem 20. 20 a 201 Ri. 
An Ar 56 551 8 IE 19 Abſatz ohne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. und J. 64—$ Thlr., Rog- Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
} 5 N 


Septbr. 


19 
. 06 Septbr.- 7 18 18%, enmehl Nr. 0. und 1. 43—5 Thlr. pro Centner unverfteuert. — In dem Berlin, 21. Juni. Wind: Nord. : | ien 
libr. 544 54 i oggen⸗Terminshandel ſchien die Meinung anfänglich eine günftigere, wo⸗ Früh 12° +. de eng Coon u bann 2825. Thermometer; 2 
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Lamberts Garten. Aschs Cafe, 3 


| 8 \ 4 "5 5 
AUnſer heutiger Markt zeigte für faft alle Artikel, insbeſondere aber für Angemeldet: 50 Wiſpel Wei en 20,000 Quart Spiritus. Magdeburg, 21. Juni. Weizen 86—88 Rt., Roggen 64—69 Mt. * 
8 . K 1 5 e Für e 8 zogen fich 8 Pottaſche, Ima Caſan 73 Ni. b Oſtſ.⸗Ztg.) Ger 24 ee kr. 8 . Bi 
et ne recht zurückhaltend und da andererſeits ſich eine ich rege Frage 5 artoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, nicht ge. 
5 bemerkbar Er fo erlangten die Preiſe eine di nicht unerhebliche Breslau, 21. Juni. Produktenmarkt.] Wind: NW. Wetter: handelt. ff 902 Faß 21 1 Gd. *. Juni. Jul und Juli - Auguſt 
u Beſſerung und ee nach ziemlich belebtem Geſchäft auch feft gehalten. Der | Angenehm, 12 Warm. Barometer; Fr — Der Heutige Markt ver. 204 Rt, Muguf, Se bin „ Septbr. . Oftbr. 194 Rt. pr. 8000 f 
. Begehr nach effektiver Waare blieb nach wie por BE rege und es wurden zu | lief mehr oder minder geſchaftslos, Preife waren daher ſchwerfällig behauptet | „it Uebernahme der bene + Si pr. 100 Quart. ‚ 4 
eher etwas beſſeren Preifen ziemlich belangreſche Poſten aus dem Markt genom- | und theilmeife nominell 8 a Rübenſpirttus wenig angeboten. Loko 184 a 18} Rt. 
5 men. Gekundigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 613 Rt. Weizen wurde ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 91—98— Magdb. Stg.) 
Weizen loko, menig am Markt, war eher etwas beſſer zu laſſen und 105 Sgr., gelber 90—96—103 19155 feinfter 2—3 Sgr. über Noti 5 Bromberg, 21. Zuni. Wind: NO. Witterung: Heute . 
1 auch für Termine mußten etwas ae Preiſe angelegt werden. Gefimdigt a ein war kaum preishaltend, wir notiren p. 84 1 chleſ. 82 — | 90 Wärme. Mittags 17“ Wärme. 1 
\ 4000 Etr. Kündigungspreis 813 Rt. 5 g 84 Sgr., feinfter über Notiz zu bedingen, fremder 72—76—79 Sgr., feinſter Weizen 124—128pfd. holl. (81 55 6 Eth. bis 83 118 24 Eth. Bollge 
10 Dis ponibler Hafer war ziemlich leicht qu placiren, doch waren die Aner- über Notiz bezahlt u R wicht) 77—82 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 3% 138 
N bietungen auch reichlich. Lieferungswaare brachte etwas beſſere Preife, die Gerſte blieb ſchwach beachtet, p. 74 Pfd. 51—56 Sgr., befte Dualitä- | Zollgewicht) 90—92 Thlr. ba Bualiit 2 Thir. über Notiz. 
1 aber eine ruhigere Haltung ſchließlich zeigten. ten werden mit 59—61 Sgr. bezahlt. Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 15 25 Lth. Boll 
; Für Rüböl war die Stimmung luftlos. Die Preiſe haben gegen geftern Hafer wenig angeboten, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 36—39 Sgr., ] gewicht) 61 —62 Thlr. : 
a keine . Aenderung erfahren, wie denn überhaupt auch das Ge feinſter über Notiz bz. galiziſcher 33.—35 Sgr. 2 Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umfag. 
2 ſchaft ſehr beſchränkt blieb. 81 ülſenfrüchte. Kocherbſen wenig beachtet, 69—74 Sgr., But- Spiritus 214 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 
6 3 u et. vermochte ſich fpäterhin anſehn⸗ Maar 455 ſcwager kia 15 90 1 RER e f 
- im We un oß nach mäßi „p- . 50— 2 A 
Es e an zu heben näßig belebtem Handel auch kaum Bohnen wen 8 vun 1 e L . 5 ae 1 Telegraphiſehe Börſenberichte. , 
Weizen Ioto pr. 2100 Pfd. 80-93 Rt. nach Qualität, gelber galiz. 85 a e Hamburg, 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Getreide. 
Rt. bz., * 2000 Pfd. per dieſen Monat 81 a Bo bz., Ala. Jul 79055 1 a Ege · 1 * wen Sr 6066 S “ markt. Weizen und Roggen ruhig. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 
en enen A 3510 Br, 700 Gd. Septbr.» Bube GBR by. u. Gd. Delfanı 5 5 K dtensweklhen Umfag, Preiſe find daher nur a 2 3 1 144 178 143 G. Rog: 
x oggen loko pr. 2000 Pfd 61635 Rt. nach Qualität bz, ord. 59 | nominell, p. 150 Pfd. Brutto 417 terrübfen 170-180 Egr. Winter. gen Ae 90 „fen oe: 1 nn 2 Br., 1 b 


Rt. bz., per dieſen Monat 60 a 62 Rt. bz., Juni⸗ Juli 60 a 614 bz., Juli⸗ ; ö 
92 3513 56 ok ! raps ſchleſ. 190—210 Sgr., galiz. 180 —- 200 Sgr., Sommerrübfen 150 - 
3 2 5 55 a 563 bz., Septbr.⸗Oktbr. 58 a 544 bz, Oktbr.⸗Nopbr. 52} a ee rer 118.160 a Sch lein mushe chan h En 15 eng ohne Kaufluf Kaffee und Bint ſehr flille. — Seht 


| Gerste loko pr. 1750 In * Rt. nach Qualität, Oderbr. 50 bz. Nach wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—64—6} Rt., feinſter über Notiz London, 21. Jun. Getreidemarkt. (Schlußbericht) - Weizen 
afer loko pr. 1200 Pfd. 29—33 Rt. nach Qualität, böhm. 30 4 32, 3 7 nffamen p. 60 Pfd. a 46—48 Sgr ſehr ruhig, beſonders ruſſiſcher nur billiger verkäuflich. Bf er bei größeren 
5 gal 29 Rt. bz., per dieſen Monat 29 a; Rt. bz., Juni⸗Juli 20 a g z., aps kuchen ſchwacher Umſatz wie notiren a 5183 Sgr. p. Etr., pr Zufuhren matter, ruſſiſcher eher billiger. — Bedeckter Himmel. 
f A Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 253 a 264 bz., Oktbr.⸗Nopbr. Herbſ lieferung 46 Gd. 5 n 0 88 225 Sun, 70 50 5 3 — 855 or Jun 
1 Der; . 2 j ; * ar g ‚90, pr. Juli⸗Augu ‚ pr. rt.» 5 R ehl pr. 
3 e 200 MM. r pen. 07-67 A vas Gaal, ble, ap melir eig lag amt, für ab 12-16, | Sete 2, e Sei lead ab e Sets pr. dun l a 
f waare 57-67 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 60 Rt. b f i 
Rap ol loo pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Mt. 68, per diefen Monat 11} a Tome e pr. 81. Hopninel] | Pag an We er mn a a 
e bb. Zuni: Julf 114 a9 be Bult gef HERE Mora Gepbr. f „% T D ß è⅛—0d⅝9.ͤè’ !! a ee 9 
5 Rt, Septbr ⸗Ditbr. Iz a g bg, Ditbr.⸗Rovbör. 11} Br. & Od, Nov.“ Breslau, 21. Juni. [Amtlicher Produkten ⸗Borſenbericht. n e 
ER Babe 111 Br. #, d. Boggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat höher, pätere niedriger; pr. Sun! 685 gend: a 000 Ballen Lie nr Guringmanı 
Ex a 1 F De REIS ABMONE DA-TPER Da: U Bier Teönpee Bohenımfay 65.210, zum spent verlauft 16,090, wirft) erpoctiel 
piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., ab Speicher 20%,, | Oktbr. 50 bj. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 48 bz. 22.486 ſum 4 7000 Vokrath 884 000 Balla „090, 
0 2 per dieſen Monat 195 a f bz. u. Br., 2 Gd., Juni ⸗Juli 193 a f bz. u. Weizen pr. Juni 804 Br. Middling Amerikanische 11 iddli ng 11 9 
* r., 4 Gd., Juli⸗Auguſt 19% a 3 br, Br. u. Gd., Auguſt⸗ Septbr. 19 a 20 Gerte pr. Juni 53 Br. dling Amertkaniſche It, middling Orleans ! AR we 38 a 
bz, Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 185 a 3 a f bz., Br. u. Gd., Oftbr.-Novbr. afer . Juni 46 Br. reg * — & middling Dhollerah 8, Bengal 7f, good 
Bash Raps pr. Juni 65 Br. ai Bengal 75, New Damm 9. 
a e 6 51 Rt. Rog. Räböl matter, lofo 114 Br., pr. Juni und ZJuni- Juli 11 Br., Zul: | —5ĩ?XůvQ—ç — —— k—rJ— —ę—¼ 
5 8 r. O. 43-4 Rt., Nr. 0. u. l. 4 —41 Rt. 96 5 = un. Auguft 114 Br., Septbr.. Oktbr. 114 ©d., 4 Br., Oltbr.»Novbr. u. Novbr.- | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
. H. 8. ezbr. 11% bz. — —— 
5 Stettin, 21. Iumi. Um der Börse. [Amtlicher Borſenberic h] Go., Ju Jun. Jun Jul und Juolf Aug 20 19 bb. ee | aun. Stunde A d Sen, Mind. | Moltenform. 
5 Wetter: Schön, leicht bewölkt, + 15 R. Barometer: 28. 2. Wind: NW. 19° Br. „Septbr.⸗Oktbr. 183 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 165 Br. 1a Juni Nachm. 2 | 27° 11 74 1509 | NNW 1-2 7 
. Weizen feſt behauptet, loko p. 8öpfd. gelber und weißbunter 84— 95 Rt., Zink loto auf 6% gehalten Die Börſen⸗Kommiſſion. 21 1 10 28° 0% 20 Busch, NNW dans ; 8 
Fi ag r Ser gr gd n ds, Jun, Juli 90) 5 2. ag. 6 28. 0% 47 Ji f 2 ee A 
x d., Sell Hugh 1100 e OEBE. 50 11. 7 1055 6 ee Bet Breife . L : g. lee en 
Bi oggen wenig verändert, p. . loko 65—65 Rt., 83pfd. ucker⸗ etzungen N N Bee 5 A 
5 märk. 66 bz, ru 0 ba, pr. Junk 61 bz. u. Gd., Junt⸗Juli 50.583, 59 bz, Breslau, den 2l. Juni 1867. Waſſerſtand der Warthe. E 
83 Juli⸗Auguſt 55 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 54 bz., Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. feine mittel ord. Waare. 
523,514 bz., 52 Gd. Weizen, weißer . 100-104 96 9294 Sgr. Poſen, am 21. Juni 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Buß 9 Boll. 
„ae bete ne Umfag > el 97—102 95 61-92 » e - 2 3 289 
By Safer io p. 50 pfdb. 2 Rt. bz. Roggen, r BR ERSTE * 5 
Ber. ubs! ftille, loko 114 Rt. Br., pr. Fun 114 Br., Juni- Juli 114 Br., 0. frenid er. AT e- 
n Septbr.⸗Oktbr. 113, 4 bz. „ Serſte. 8 56 a. 
8 Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 203, 5 Rt. bz., pr. Juni Lebe S  BRON 9.00 OB . 
und Juni. Juli 197, 3 bz u. Br. 7 Gd. Juli» Auguft Br bz., Augufe Tetbſen 492 68 en: 


Septbr. 19% bz. Septbr. - Ditbr, 1875 Gd: Oltbr. :Rovbr. 
Ber ne . 


859 05 


Lelpſiger Kreditbk 4 | 86 n Perl ⸗Stet. HI. Em. 4 8 10 
N 5 


4 


Flds- U. Aktienbörfe! 


5 


Ob. 4 ninger Kreditbk. 4 2 
Fa oldau. Land. Bk. 4 — — | 
1 Berlin, den 21. Juni 1867. orddentſ e do. 4 1185 G II. Em. 5 102 9 a ee 
SR ; eftr. Kredit- do. 5 | 81-805 bz - 44486 — — ——— N * 
omm. Ritter⸗ do. 4 92} etw bz G 44 3 


. Prengziſche Fonde. 


aawillige Anlethe 43 984 bz 
55 ant, Aal. 18955 1083 63 


8 


Italieniſche Anleihe 5 
5. Stieglitz Anl. 5 
6 do. 5 


do. 54, 55, 57 ½ 98 ba lische Anl. 
75 de. 4888, 4684 daf 90 bi Bu u- Anhalt { ; Sad. Tan . 58. 7 
s v. 1 5 s f . Kaſſ. A. 
DH do. 50, 52 conn.4 | 91 bz „Berſ. 4 1001 bz gdeb. Berlin⸗Hamburg 1 ker — 9 8 
2 * do. 18534 | 91 b3 do. eng. ertific. 4 100 f G Magdeb. N 68 B Berl. Potsd. Magd. 64 bz do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
en do- 18624 91 bz dor.⸗Aul. 8845 enkel) — — ie 3 Berlin-Stettin. eit. Bankuaten — 8164 
5 räm. St. Anl. 18553123 ba Poln. Schatz⸗O. 4 red. B. 4 — — ederſchleſ. Ma Berlin⸗Görli oln. Bankbillets— — — 
RR taats⸗Schuldſch. 34 854 bz do. kl. 4 do. II. o. Nat am W 
Kur-uNeum. Schldy 38 80f bz Gert. A. 300 Fl. 5 9 do. conv. 
8 Berl. Stadt⸗Obl. 5 11038 bz Pfdbr. n. i. SR. 4 5904 b. 
„ do. do. 44 98 bz 2 . O. b do. IV. Ser. 43 
5 do- do. 3 Fi ba i DR. 2 17 l. Beste 100 G 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 Looſe — 2. m. „Fried. 5 
Br 5 N 1 ba 150 8 3 ot ku sag 7 . Litt, A. Pr. 
8 ärkiſche 14 — — eſſauer Präm. Anl. 3 do. II. Em. 5 do. Litt. B. do. do. 844 vz ö 
Kir { We 40 2 3 becker Uräm. Anl. 3 49 8 ae Lit. O. b Din ea 
766 0. 55 bz — —— — EEE II. 1 A 8 ö 0 i 5 0 * I 
e 5 Bank und Kredit ⸗Aktien und do. 53 k 5 : 8 
e e e e eee ee, > Mast abe BesroRurfe son 2. det 
5 1 = Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 159 etw bz do. IV. Ser. 4 1 Wittenb. Amftrd. 250 fl. 10 T. 3 1437 by 
7 iS do. 81 —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 B do. V. Ser. 4 Mainz⸗Ludwigsh. do. 2M. 3 11425 bz 
NE 3 do. neue 488 b o. Düſſeld. Elberf. 4 Mecklenb damb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 
15 8. Schlee 31 3? 8 do. II. Em. 4) 
Be, do. Litt. A. 4 — — 4 
. Weſtpreußiſche 33 774 bz 44 
8 do. 4 644 63 4 
. do. neue 4 84 G a 44 
85 do. do. 41 981 03 Deſſauer Kredit⸗B. 0 28 B 4 
DAR KuruNeumärtia | 91 © Deſſauer Landesbl. 4 | — — 4 
8 El Pommerſche 4 91 bz jak. Komm. Anth. 4 1044 bz m. 4 
Bi E Hoſenſche 4 | 904 bz Genfer Kreditbank 4 285 bz B 4 
N 5 ( Hreußiſce 4 | 904 bz Geraer Bank 4 1035 bz al 
Dr. E ein.⸗Weſtf. 4 2 bi othaer Privat do. 4 965 & . 874 bz II. Se do. Stamm-Pr. 4 
* Sl Saͤchſiſche 4 91.5 annoverſche do. 4 80 etw bz 4 — — 1 Ser. Rhein⸗Nahebahn 4 | 294 vz 
Rs Schleſiſche 4 921 0 önigsb. Privatbk. 14 412 G do. II. Em. 4 85g bz Ruhrort-Crefeld 3) — — 
= 5 Die gute Stimmung der Börfe hielt auch heut noch an und vertheilte ſich das Geſchäft auf mehr Effektengattungen, als geſtern. Zwar waren öſtreichiſche Papiere nicht jo belebt als geftern — nur Looſe waren animirter — ab 


Franzoſen, Lombarden, Kredit Anfangs in ſehr gutem Verkehr, waren ſpater ſtiller. Dagegen entwickelte der Eiſenbahnaktienmarkt eine größere Thätigkeit, namentlich in Bergiſch⸗Märkiſchen, Oberſchleſiſchen und Nordbahn. Ruſſiſche Pa pier 
i Baluten-Kurfe zu beſſeren Preiſen geſucht, und auch Italiener und Amerikaner haben, unterftügt von der allgemein günftigen Stimmung, Kursbeſſerungen aufzuweiſen. Preußiſche Bonds feſt. Daß 


u blieben in Folge der andauernd günftigen jerei : in ga 

55 Geld war wen, Diskonto 3 pCt. — Terespoler Prioritäten wurden in großen Poſten zu 15. re — Kursk-Kiew 754 bz. Rumän. Anleihe 614 bz. f 5 

. ; 66 Geld. (Wilh. Friedr.) 86 ad gem. Oeſtr. Franz⸗ Staatsbahn 127g a Jag gem. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 108} a 108 a 4 gem. eſtr. Kredit 81 a 803 gem. Ruſſiſch⸗Polniſche proz. Schatzobligationen 662 

. 654 bz. große 665 Geld. f 5 

Kay, Ent Breslau, 21. Juni. Die heutige Börfe war auch heute in ſehr günftiger Stimmung und bei ſtetgender London, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr. h N 

5 Tendenz der meiſten Spekulatſonspapiere war der Umſat bedeutender als feit langer Zeil. Hauptgeſchaft in öftreichiic. Konſols 94 b. 1% Spanier 35. Sardinier —. Italien. 5% Rente 524. een 154. Meı 1 5 3 
rämienanleihe de 18% 


Be, Kreditaktien, dergleichen Nationalänleihe und 60er Looſe, ſowie oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien Lit. A. u. O. Auch italie- | 16} di Ruſſen 87. Neue Ruffen 1 1 Ruſſiſche Prämienanſeihe de 1864 —. 


nmiſche Rente war gefragt und ca. 4 pCt, höher. f er 604. Turk. Anleihe 1865 6% Ver. St. pr. 1882 7g. 6 
5 1 Jalubeule. Oeſtreich. Kredite Bantattien 805-805 55,8, Defr, Soofe 1860 744 U, u B. do. 1864 Hamburg 3 Monat 13 Mi. 9} Sch. Wien x 51.70 Kr Peterspurg 323. 1 
5 434 bz. u. G. Reichenbach. Pardub Pr. —. Vayriſche Anleihe 99} B. Amerikaner 784 bj. u. ©. Schleſiſch. Bankverei Der Dampfer „Scotia“ iſt aus Newyork in Rueenſtown eingetroffen 
11h G. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 1854-135 bz. do. Prior. »Oblig. 884 B. do. do, Lit. P. 955 B. do. do: Paris, 2]. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Trage gl g. Konfols von Mittags! Uhr waren 
Lu g 95 B Koöln-Mindener Prior. 4. Em, —. Reiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & G 195-4 bz. do. Lit. . Schlußkurſe. 30 Rente 69,65-69,724-69,624 Ital. 5% Rente 52, 70. 3% Spanier — 1%, Sp “ | 
: 164 G. dito Prior.⸗ Obligation 80 G. do do. 955 B. 95 G. do. do. Lit. E. 834 B. 88 G. do. Lit. G. 953 B.] Staatseiſenbahn⸗Aktien 483, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 385, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 402, 50. f 
Dppeln-Tarnowig 76 B. Kofel-Oderberg 6134-62 bz ßriedr. Wilh.⸗Nordbahn —. leihe de 1865 * 11 15 1 55 St, pr. 11 far ee 2. 
* f ne „ 91. Junk, Nachmittags 4 Uhr nuten. : 
Telegraphiſche Korreſponden für Fonds: Kurfe- 5% Metalligues Lit. B. 684. 5% Wietalliques 47m. a Metalliques 233. Deftr. National - 
1 Frautfurt a. M., . Juni, Abends. enorme, Geſchäft belanglos. 0 : 53}. Oeſtr. 1860er Looſe 432. Oeſtr. 1864er Looſe 754. Silberanl. 59, 5%, öfte. fteuerfreie Anl. 2% 
u Kreditaktien 1863, 1860er Looſe 733, 8 Fang“ 05 . nleihe 403, Staatsbahn 223, Amerikaner 77H Kuff engl. 1255 BR = 958. 18641 Tat uff von 12 * 51685 7 auß de 583. 57255 A 
Dr 21. Juni. (Abendbörſe. uß etwas feſter. Stie 3.5 % Ruſſen de 1864 873. Anl. von 0}. . Prämien-Anl. we: 
ae a f 176. 52 henden en 9% Bes et vis 1882 773. . er. 


2 ae 101, 20,, Nordbahn 172, 20, 1860er Looſe 90, 30, 1864er Looſe 79, 70, Staatsbahn 230, 30, 


00, ſteuerfreie Anleihe 61, 30. ndoner Wechſel, kurz 11,91 B. 


Wera worüicher Rebatteur: Dr, jur, 9. N. Jodmus in Pofen. — Drudund Berlag von B. Deter & Ce mp in Poſ fen. 
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